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DER NSDAP GAU BADEN
STAATSANZEIGER

Einzelpreis 10 RpL Außerhalb Baden 15 RpL Karlsrahe , Montag, den 2t . Mal 1943

Kreisausgabe Rastatt
SrIcheinungSweile ! ..Der ^ hrer'
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ermäßigt « Grundpreise . Anzeigen unter der Rubrik
. .DHrbc -Anzelgen « «das 'Nnd die freigestalteteii > 2spal -
tigen sog . Randan,eigen ) werden zum Ternnillimeter '
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die Montagausgabe : SamStag 13 Uhr . Unauslchievbar «
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müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
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Wiedergabe keine Gewäbr übernommen werden . Er-
füllungsort und Gerichlsstand ist Karlsruhe am Rbein

17. Jahrgang I Folge UZ

Das ZaHr 1943 ist nicht das Zahr 1818
Große Rede des Gauleiters über die politische und milittrtsche Lage - Sie Wichten der Bartetgemssea- Adolf Sitler ist uns der sichere Garant siir den Sieg

G Mannheim » LS. Mai . Der Nibe -
lnngensaal i« Mannheim bot am Sonutag -
vormittag das Bild einer der größte « politi -
scheu Willenskundgebung der Gtadt . Bis z«
de» Empore » hinaus war der Saal ebenso
wie die beiden anderen groben Säle , in die die
Veranstaltung übertrage » wurde , von de «
Männer « nud Kranen Mannheims und der
Jagend gefüllt , um aus dem Muude des Gau -
leiters die Parole für die kommende «
Kriegsmonate entgegenzunehmen

Begeisterter Beifall brandete auf , als Gau -
leiter Robert Wagner erschien. Kreisleiter
Schneider entbot ihm den Willkommens -
grüß der Mannheimer . Er erinnerte dabei
an den letzten Besuch nach dem schweren Ter -
rorangriff . als die von einem wahnwitzigen
Feinde geschlagenen Wunden noch offen waren .
Der Rhythmus der Arbeit habe aber keinen
Augenblick ausgesetzt . Dem Gauletter schlage
aus dem Herzen der Aktivisten der Bewegung
das alte Vertrauen , alte Treue und vor allem
die harte Entschlossenheit entgegen , sich restlos
einzusetzen für den Führer und die Zukunft
unseres Volkes .

Die Rede des Gauleiters
Minutenlanger Beifall empfing den Gau -

leiter , als er das Podium betrat . Immer
wieder wurden seine treffenden Formulieruu -
gen und klaren Darlegungen durch stürmische
Zustimmung unterbrochen . Er führte in sei-
ner Rebe aus :

Meine lieben Parteigenossen und Partei -
genossinnen !

Es unterliegt keinem Zweifel , daß unserem
Volk in unserer Zeit , geschichtlich gesehen, die
bisher größten und schwersten Auf -
gaben gestellt sind . Unser Kampf um Einig -
keit und Einheit , unser Ringen um das Reich
und den nötigen Lebensraum inmitten einer
uns feindlich gesinnten haßerfüllten , waffen -
starrenden Welt , das sind Aufgaben , wie sie
gewaltiger keiner Generation vor uns über «
tragen waren . Es kann auch ein Zweifel dar -
über nicht aufkommen , daß die Opfer , Eni -
sagungen und Entbehrungen , die unser Volk
durch seinen gegenwärtigen Lebenskampf auf
sich zu nehmen hat , hart und groß sind. Den »
noch aber ist es falsch , anzunehmen , daß die,
die vor uns waren , einen leichteren Lebens -
kämpf zu führen hatten . Der Kampf um das
Dasein war der gesamten deutschen Geschlechter-
folge sehr schwer gemacht. Man sagt nicht zu
viel , wenn man feststellt, daß die deutsche Ge -
schichte nichts anderes als ein uuunterbroche -
ner Kampf um die schwere und opferreiche
Selbstbehauptung unseres Volkes ist . Lange
Jahrzehnte oder gar Jahrhunderte des Frie -
dens und des bequemen Lebens , wie sie ande -
ren Völkern wenigstens zeitweise beschieden
waren , sind uns fremd . Die Ursachen bazu lie -
gen in unserer mitteleuropäischen Lage und in
unserer Rasse begründet . Es ist auch irrig zu
glauben , daß die Opfer , die uns auferlegt sind ,
die grausamsten der deutschen Geschichte seien .
Fast alle Geschlechter vor uns haben schwere
Opfer an Gut und Blut bringen müssen, ein -
zelne sogar noch weit mehr als wir . Ich erin -
nere nur an das , was der 30jährige Krieg
von unserem Volk gefordert hat . Damals wa-
ren Millionen Deutsche, Männer , Frauen und

, Kinder , der Vernichtung anheimgefallen . Zu
Anfang dieses unseligsten aller Kriege zählte
Deutschland etwa 16—18 Millionen Einwohner .
Nach dem Krieg nur noch etwa ein Drittel
davon . Auch die Zeit der sogenannten Hexen -
Verbrennungen hat einem Großtsil der deut -
schen Menschen , d. h. der deutschen Frauen . daS
Leben gekostet. Das Schicksal ist immer hart
und zeitweise grausam mit unserem Volk um -
gegangen . Was aber unseren Kamps von dem
unserer Vorfahren unterscheidet , ist unsere nicht
unbegründete Hoffnung und Ueberzeugung .
daß wir für Deutschland eine bessere, glück -
kichere und friedlichere Zeit erringen und da-
mit dem Leben unseres Volkes einen ganz
neuen Sinn geben können . Wir besitzen alle
Mittel und Möglichkeiten , um eine solche
Wende in der Geschichte unseres Volkes her -
beizuführen . An der Spitze des Reiches steht
eine Führerpersönlichkeit , die bereits unzäh -
lige Beweise dafür erbracht hat , daß sie un -
besiegbar ist . Unser Volk ist durch seine Eini -
gung und durch die nationalsozialistische Idee
eine geschlossenere und gewaltigere Macht als
je. Eine einzige Partei sichert als alleiniges
Führungsinstrument mit Millionen Männern
und Krauen Staat und Ordnung im Innern .
Die Wehrmacht ist mit ihren neuen Waffen
jeder an sie herantretenden Aufgabe gewachsen.
Materiell verfügt das Reich über alles , was
zu einer erfolgreichen Kriegsführung nötig ist.
An unserer Seite stehen Bundesgenossen , die
bereit sind, mit uns jeden Einsatz für eine

neue bessere Welt zu wagen . ES darf auch mit
gutem Recht angenommen werden , daß alle
vom amerikanischen , englischen und sowjeti -
schen Imperialismus unterdrückten Völker in
unserem Freiheitskampf den ihrigen sehen und
damit die Sympathie der überwiegenden Masse
der Völker der Welt diesmal uns gehört .

K«rz : Wir kö««e« de« ««S anfgezwuuge »
»e» Kampf aicht verliere » , we»a wir »o»
de« ««s verfügbare » Mittel « a »d Möglich »
keiteu solange unnachgiebig Gebrauch ma -
che », bis der Fei »d besiegt am Boden liegt .
Dazu sind wir entschlösse ». Die ganze Welt
soll sich darüber im klare « sei« : Es gibt
diesmal keine« Friede «, es sei de««, dieser

Friede ist unser Sieg .
Wir haben auch gar nicht die Wahl , etwa

einen anderen Frieden zu schließen. Unser Ver -
sagen würde nicht ein neues Versailles , eS
würde unvergleichlich Schlimmeres bedeuten .
Angenommen , die Demokratien , besser Pluto -

kratien , würden siegen. In diesem Fall würde
das Reich in einen Zustand zurückversetzt wer -
den, den wir unter Aufbietung aller Kräfte
gerade überwunden haben . Das Reich würbe
erneut in viele Teile zerrissen und in Einfluß -
sphären unserer Feinde aufgeteilt werden . Was
weiter geschehen würbe , haben die demokrati -
schen Gangster in Amerika und England uns oft
genug angedroht . Sie würden große Teile un -
seres Volkes vernichten , zur Abwanderung
zwingen und die beutfche Jugend zwangsver -
schicken, um sie als Arbeitssklaven und Kanonen -
sutter für Me Interessen des Weltkapitalismus
einzusetzen . Ueberall in deutschen Landen wür -
den ausländische Fronvögte oder ihre bezahlten
Kreaturen und Werkzeuge sitzen, um die
Strafmaßnahmen der entmenschten , verbreche-
rischen Demokratien durchzuführen . Täuschen
wir uns nicht, wenn die Plutokratien siegen
würben , hätte Deutschland für immer ausge -
hört zu bestehen . Wir hören »war aus dem
bemokratischen Lager neuerdings wieber an¬

deres . Aber wir lassen uns nicht täuschen. Der
Feind arbeitet mit verteilten Rollen . Die
einen sagen offen , daß sie uns vernichte »
wollen , die anderen verbergen ihre Absichten
und reden nach der Art Wilsons , d. h. sie ver -
suchen , unser Volk erneut mit demokratischen
Versprechungen zu betrügen . Alle aber wollen
sie die Vernichtung Deutschlands .

Deutscher Sieg
oder bolschewistische Sklaverei

Es ist aber keinesfalls anzunehmen , baß
den Demokratien der Sieg zufällt . Der Füh -
rer hat öfter festgestellt, daß der Krieg im
Osten entschieden wirb .

Die Welt steht « icht mehr vor der E «t»
scheid»»« Demokratie oder Rational »
sozialismus . sie steht ««r »och »or der
Frage : Sieg der «atio »ale « a «d so»
zialiftische» Idee » oder U»terga «g im >

Bolschewismus .

Der jüdisch -bolschewistische Theatercoup ist sehlgeschlagen
Di« beabsichtigte Tarnung der Komintern in aller Welt erkannt — Niemand glaubt an den Schwindel

rd . Berlin , 23. Mai . Der durch den Brief
deS USA . -Präsidenten ausgelöste Moskauer
Theatercoup einer scheinbaren Auflösung der
Dritten Internationale hat in alle » Länder «
ein sensationelle » Echo ausgelöst , und zwar
zumeist nicht im Sinne der plutokrattsch -bol»
schewistischen Regie . Man hat allenthalben die
beabsichtigte Tarnung der Komintern zur
Möglichkeit einer verstärkten Wühlarbeit er -
kannt .

„Dem Marxismus sind alle Mittel recht",
schreibt die spanische Zeitung „Jnformacio -
nes ". Sie kennzeichnet das Scheinmanöver
als Wandlung Stalins in einen „falschen
Nationalisten " zur Verschleierung seines ein -
zigen Zieles , nämlich der Errichtung sowjeti -
scher Regierungen in Europa .

„Wieviel Dummheit und Leichtgläubigkeit
müssen die Sowjets ihren Verbündeten , den
Völkern der Demokratien zutrauen "

, schreibt
„Ya"

. „wenn sie es wagen , ihnen nach den
heutigen Erfahrungen , die die Welt mit dem
Kommunismus gemacht hat , solchen Schwin -
del vorzusetzen . Hat man denn die unendliche
Kette der Verbrechen . Betrügereien und Ver -
rätereien vergessen, die die Geschichte des Kom-
munismuS auf dem internationalen Gebiet in
sich birgt ? Die Sowjets haben ben Betrug
zur legitimen Waffe erhoben . Ist
es denn überhaupt möglich , daß jemand ?er
Moskauer Nachricht über die Auflösung del
kommunistischen Internationale Wert bei-
messen kann ? Die größte Gaunerei des Teu -
fels bestand noch immer darin "

, so schließt das
Blatt , „daß er sich selbst leugnete .

"
Die „Auflösung " der Komintern ist , schreibt

der diplomatische Mitarbeiter der Agenzia
Stesani , nichts anderes als ein offen ficht -
liches Betrugsmanöver , das be -
stimmten diplomatischen und politischen Zwek-
ken der plutokratischen Mächte dienen soll .
Dieser sowjetische „Staatsakt ^ kann tatsächlich
nur als der beste Witz der Weltgeschichte be-
zeichnet werden . Italien gehört mit zu den
vielen Völkern , die diesem dramatischen Thea -
tercoup auch nicht den allergeringsten Glauben
schenken . Der Kreml macht sich durch dieses
Manöver vor der ganzen Weltöffentlichkeit
nur lächerlich,' ebenso lächerlich wirkt dieser
Bluss für die plutokratischen Mächte , die sich
offenbar schämen, Verbündete des internatio -
nalen Kommunismus zu sein.

„Paris Midi " schreibt zur Selbstauslösung
der kommunistischen Internationale : „Diese

neueste Erfindung StalinS wirb nur diejeni -
gen täuschen , die eS nicht anders wollen . Als
in Frankreich die Volksfront anS Ruder kam,
haben die Kommunisten , die bislang de» Ge-
danke» de» Baterlandes ableugneten , ohne
irgendwelchen Uebergang auf einmal ihr
chauvinistisches Herz entdeckt. Sie ersetzten die
rote durch die blau - weihe Fahne unb den Ge-
sang bei Internationale durch den der Mar -
seillaise , denn auf diese Weise wollten sie die
Zögernden für sich gewinnen . Die Briten und
die Nankees möchten, daß die Sowjets nach
wie vor das Hauptgewicht des Krieges tragen
und fürchten sich zugleich vor der antiboschewi -
stischen Strömung , die sich in einem Teil ihrer
Bevölkerung bemerkbar macht. Daher haben
sie Stalin einen Kuhhandel vorgeschlagen , auf
den dieser sofort eingegangen ist , nämlich gegen
einen Scheinverzicht auf die kommunistische
Internationale lassen ihm die Anglo -Ameri -
kaner freie Hand in Europa . Stalin
bezahlt seine Aktionsfreiheit mit jenem Geld ,
das nur unter Blinden Kurs hat . Um so
schlimmer für öie Länder , so schließt „Paris
Midi ", die sich täuschen lasse » wollen . i

„Stockholm Tidningen " weist u . a . darauf
hin . daß der Beschluß darauf ziele , eine a g i t a-
torische Wirkung auszulösen . Es sei nicht
glaubhaft , daß irgend jemand sich davon über -
zeugen lasse , daß di« UdSSR , ihre Unterminier -
arbeit in fremden Ländern ernsthaft aufgebe
oder auf die Dienste verzichten wolle , die die
örtlichen Bolschewisten bereitwillig bisher lei -
steten , es sei benn , daß man von vorherein
kritiklos eingestellt sei , das zu akzeptieren , was
Stalin und daS Präsidium der Komintern er -
klärt . Vielleicht rechne Stalin damit , daß der
Bolschewismus in Europa nach Kriegsschluß
noch ausreichend stark sei , so daß man keine
Hilfe seitens einer irgendwie gearteten Ko-
minterorganisation benötige .

DaS Moskauer Täuschungsmanöver sowohl
als auch die Enthüllungen über den Roosevelt -
Brief sind ganz dazu angetan , der Welt noch
mehr als bisher schon bie Augen zu öffnen und
ihr zu zeigen , worum es in diesem Krieg in
Wirklichkeit geht . Immer deutlicher tritt dabei
der unheilvolle Einfluß des Judentums in Er -
scheinung. Je mehr dieser jedoch erkannt wird ,
um so stärker wird auch der Abwehrwille werden .

Luftwaffe im Angriff ms sowjetischen Aachschub
3V00 -BRT . -Handelsschiff versenkt / 20 Feind - Flugzeuge im Mittelmeerraum abgeschossen

DNB. Aus dem Führerha « ptq « ar »
t i e r , 23 . Mai . Das Oberkommaudo der Wehr »
macht gibt beka»»t :

Au der Ostfront keine wesentliche« Kampf »
haudluuge » . Die Lnftwaffe vernichtete mehrere
sowjetische Rachschnbschisfe »or der Kankasns »
Kiste uud führte schwere Bombe « » « »
grissegegenEiseubahntrausporte
nnd wichtige A « sladebah « höfe .
Leichte deutsch « Kampfflugzeuge versenkte « i«
de« Gewässern des hohe« Norde « ei« fei«d»
liches Handelsschiff vo« 3000 BRT .

I « Mittelmeerraum wurde » durch
deutsche Jäger u»d Flakartillerie der Lastmasse
am Sl». Mai 20 feindliche Flugzeuge
abgeschosse «.

r *
* Berlin , 28. Mai . An der gesamten Ostfront

kam es am 22. Mai nur zu örtlichen Kampf -
Handlungen . Das Feuer unserer Artillerie zer -
schlug im Gebiet des Kuban -Brückenkopses
feindliche Truppenbereitstellungen und zer -

Wendämnmung auch ln den USA.
Wachsender Antisemitismus Im USA .-Bolk — Eine aufschlußreiche Umfrage

W. S . Lissabon, 28. Mai . In der Neuyzrker
Zeitung „P . M ." stellt der USA . - Journalist
Bryce Oliver fest, nicht nur in England , fon-
dern auch w den Bereinigten Staaten mache
sich ein wachsender Antisemitismus
unter der Oberfläche des öffent -
lichen Lebens bemerkbar . Dieser habe ein
Ausmaß erreicht , wie man eS bisher in den
Vereinigten Staaten noch nicht gekannt habe.
Kennzeichnend dafür ist eine nicht amtliche
Umfrage , die vor kurzem in den USA . durch-
geführt wurde und von einer jüdischen Or -
ganifation finanziert worden war . Zweifellos
hatten die Juden gehofft , durch diese Umfrage
eine öffentliche Stellungnahme der USA .-Be -
völkerung für das Judentum zu erhalten . Die
Abstimmung ergab jedoch so deutliche Hinweise
für eine beginnende Einsicht und Erkenntnis
weiter amerikanischer Volksschichten, daß die jü -

daSdische Organisation darauf verzichtete ,
Abstimmungsergebnis bekanntzugeben .

31 v. H. der Abstimmenden brachten die An -
ficht zum Ausdruck , daß die Juden keine
Opferbereitschaft zeigten . Auf die Frage , ob
die Juden in den Vereinigten Staaten zu viel
Einfluß hätten oder nicht, antworteten 61 v. H.
der abstimmenden US .-Amerikaner mit „ja ,
39 mit „nein ".

Der Journalist Oliver verurteilt es . daß
die jüdische Organisation , wie er erklärt , vor
Furcht oder , um die Bevölkerung zu beschwich-
tigen , diese recht aufschlußreichen Zahlen der
Oessentlichkeit verschwiegen habe . Es sei im
Interesse des Judentums absolut notwendig ,
so meint er , sich über diese verhängnisvolle
Entwicklung Rechenschaft zu geben und da-
gegen „schleunigst" Maßnah » «» *» ergreife » .

sprengte kleinere bolschewistische Gruppen im
Lagunengebiet . Auch am mittleren Donez be-
standen die Kampfhandlungen im wesentlichen
aus Stoßtruppunternehmen . Im mittleren
Frontabschnitt gingen die Bolschewisten mit
schwächeren Krästen an einzelnen Stellen gegen
unsere Gefechtsvorposten vor , ihre Angriffe
blieben jedoch überall im Abwehrfeuer unserer
Truppen liegen . Im Nordabschnitt der Ostfront
herrschte lebhafte Spähtrupptätigkeit . Südlich
des Ladogasees bekämpfte unsere Artillerie
Truppenbewegungen und Nachschubtransporte
des Feindes .

Die Luftwaffe nahm sich die BerforgungS -
straßen der Bolschewisten zum Ziel und richtete
in Auslade - und Berschiebebahnhösen sowie an
Eisenbahnstrecken und frontal laufenden Stra -
ben erhebliche Zerstörungen an , wodurch der
feindliche Nachschubverkehr empfindlich getrof -
fen wurde .

Feindliche Schiffahrt von der
italienischen Luftwaffe fchwer getroffen
* Rom . 28. Mai . Der italienische Wehr -

machtbericht vom Sonntag hat folgenden
Wortlaut -

Unsere Luftwaffe hat der feindlichen Schiff -
fahrt an der algerisch - tuuesischen Küste neue
schwere Schläge erteilt . Ein 8000 -BRT .-
Dampfer wurde von Torpedos getroffen unb
sank: ein Tanker von gleichfalls 8000 BRT .
explodierte und versank . Ferner wurden ein
7000-BRT .-Dampser und ein Torpedojäger im
zentralen Mittelmeer getroffen .

Feindliche Einflüge auf Zentren in Sizilien
verursachten eine begrenzte Zahl von Opfern
und Schäden von geringem Umfange . Im Luft -
räum über der Insel wurden insgesamt 2 6
feindliche Flugzeuge abgeschossen ?
davon 16 von den deutsch - italienischen Jägern ,
10 von der Flak .

Die in dem heutigen Wehrmachtbericht ge -
meldeten Luftangriffe verursachten unter der
Zivilbevölkerung folgende Opfer : In der Pro -
vinz von Agrigent 17 Tote und 43 Verwundete ,
in der Provinz vo» 4 :*A»nni 8 Tot « und 80
Verwundete .

Würde es Deutschland und feinen Bundes -
genossen nicht gelingen , die bolschewistischen
Armeen niederzuwerfen , wäre zunächst ganz
Europa , dann die ganze Welt eine Beute des
Bolschewismus . Die Demokratien könnte »
und wollten das nicht verhindern . Dafür
würde schon der die Demokratien beherrschende
Jude sorgen , dessen Endziel die bolschewistische
Herrschast über die Welt , d. h. die jüdische
Weltherrschaft ist. Was aber Deutschland in
diesem Falle ereilen würde , das ist gar nicht
auszudenken . Unsere deutsche Phantasie reicht
nicht hin , um alle die Martern und Greuel
zu schildern, die mit dem Bolschewismus
ihren Einzug in Deutschland halten würden .
Der Wald von Katyn und die unzähligen
Massengräber in Sowjetrußland sollten auch
dem beschränktesten Querkopf die Augen öff-
neq . Die Schrecken des 30jährigen Kriege ?
wüöien überboten und die Masse unseres
Volkes buchstäblich ausgerottet werden . Mit
dem Bolschewismus käme auch nicht etwa der
Frieden zurück, wie einige Tollköpfe glauben .
Mit ihm käme der ewige Krieg . Der Krieg
um die Weltrevolution . Wer von der Ber -
nichtung verschont bliebe , müßte Soldat wer -
den , oder er würde in die bolschewistischen
Rüstungsfabriken verschleppt werden . Es gäbe
keinerlei freien Gedanken , keinerlei freie Met -
nung und keinerlei freien Willen mehr in
Deutschland . Der schassende deutsche Mensch
würbe genau so zum Arbeitssklaven und Ro -
boter erniedrigt werden wie das bereits mit
den Menschen der Ostvölker in Sowjetrußland
geschehen ist . 2000 Jahre Geschichte und Kul -
tur hätten ihren Sinn verloren . All die ver -
blendeten Menschen , öie sich von bolsche -
wistischer Seite her eine Befreiung ober Er -
löfung oder auch nur eine menschliche Regung
für ihr Geschick versprechen , sie müßten in
Kürze ihren eigenen Irrwahn verfluchen .

Bolschewismus ist jüdischer uud daher sata »
»ischer uud zerstörerischer Geist . Völker , die
diesem Geist verfalle », sind verlöre ». Sie

werde » d»rch de» Jude » vernichtet .
Der Jude kennt keine Gnade , kein Erbar -

men . Er erfüllt nach den Gesetzen seiner Rasse
und seiner Rassenreligion die ihm auferlegte
Mission : „Du sollst alle Völker fressen." Das
wäre das Schicksal, das unserem Volk droht ,
wenn der Bolschewismus siege » würde .

Wir wollen nichts anderes als de« Sieg
Wir haben also gar keine andere Wahl als

die. mit allen Kräften und mit aller Entfchie»
denheit um den Sieg zu kämpfen . Wir wollen
daher auch gar nichts anderes als de » Sieg ,
den klar « und eindeutigen Sieg Deutschland ».
Unser persönliches Ergehen ist uns dabei völ -
lig gleichgültig . Was auch kommen mag und wie
lange der Krieg noch dauern wird , wir kämp«
fen um den Sieg . Er erlöst nicht nur uns von
einem harten Geschick, er erlöst unser ganzes
Bolk und alle , die nach uns kommen werden ,
von einem uns seit Jahrhunderten auferlegten ,
das Dasein verfälschenden leidoollen Kampf . Er
erlöst aber auch Europa und schafft die Boraus -
fetzuugen für eine besser Welt .

Dr Sieg »»serer bolschewistische » und plu »
tokratischeu Feiude bedeutet die Berewi »
guug des Krieges , der U»grechtigkeit »»d
der fiu»lose» Opfer . Er bedeutet de» U»-
tergaag Europas und der Welt . Der Sieg
Deutschlands bedeutet Friede », Freiheit »
Brot , völkische Entwicklung , Sozialismus

und höchste Kultur . *
Der Führer hat unserem Volk den inneren

Frieden gegeben , er will ihm auch den äußeren
Frieden bringen . Adolf Hitler hat unser Volk
von der Sklaverei von Versailles befreit , er
will ihm nun die völlige Unabhängigkeit er -
zwingen . Durch Adolf Hitler haben bie Massen
unseres Volkes in der Zeit einer hoffnungö -
losen Erwerbslosigkeit Arbeit unb Verdienst er-
halten , er will ihnen das tägliche Brot nun für
immer sichern. Mit Adolf Hitler ist unser Bolk
wieder zu seiner eigenen Natur und damit zu
der ihm von einem Höheren zugedachten Mif -
ston zurückgekehrt . Er will ihm diese Entwick-
hing für alle Zukunft gewährleisten und billigt
diese auch anderen Völkern zu . Adolf Hitler hat
uns den wahren Sozialismus gelehrt , er will
nach dem Sieg in Deutschland den ersten So -
zialstaat ber Welt schaffen. Adolf Hitler hat die
Grundlagen einer neuen , großartigen Kultur
gelegt , er will nach dem Krieg auf dieser Grund -
läge weiterbauen . Ein wahrhafter Sozialstsat
von höchster Kultur , bas soll unser Deutschland
werben . DaS ist ber Wille des Führer » und
sein Ziel .

Um dieses Ziel zu kämpfen , lohnt sich.
Deutschland hatnochkeinengerechteren
unb besseren Kampf geführt aIS
diesen . Deshalb soll in unserer für baS Le -
ben unseres Volkes so inhaltsschweren und ent¬
scheidenden Zeit unsere ganze Kraft und Lei-
denschast dem deutschen Freiheitskrisg gehören

. Und wenn 00 Millionen Deutsche ihre gveiheit
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» erteidige « , dann wird sie ihnen keine Macht
der Welt entreißen können !

Nationalsozialist sein heißt Kämpfer sein !
Damit ist aber nur wieder eine Zeit gekom -

men , in der der einzelne auf seinen wahren
Wert hin gewogen wirb . Gewogen wird zu -
nächst bie gestaltende Kraft unserer Zeit , die
NSDAP . Die Partei und damit jeder Par ,
teigenosse und jede Parteigenossin tragen die
Verantwortung für Gegenwart und Zukunft
unseres Volkes . Sie haben daher erhöbt «
Pflichten . Von ihnen muh erwartet werben ,
daß sie in der Heimat und an der Front vor¬
bildlich wirken , daß sie unserem Volk an Mut ,
Tapferkeit , Opferwilligkeit , Idealismus . Zähig -
keit und Beharrlichkeit ein leuchtendes Beispiel
geben und daß sie überall freiwillig in der
Pflichterfüllung vorangehen . Wer dazu nicht
bereit ist , oder wer durch angeborene Schwächen
das nicht kann , der soll unsere Gemeinschaft ver -
lassen . Tut er daö nicht von sich aus , dann muß
er ausgeschieden werden .

Es geht nicht an , daß die Partei i« schwer -
ster Kampfzeit sich mit Mitgliedern belastet »

die i » unserem Boll nur irrige Borstel «
lange » über de» Wert der Partei selbst
erwecken könne « . Nationalsozialist sei» ,
heißt Kämpfer des Führers , Kämpfer der
Partei « ud Kämpfer des Bolkes sei» . Wer
nicht kämpfen will oder nicht kämpfen kann ,

muß abtreten .
Wir müssen uns immer wieber darüber klar
werden , daß die Augen des gesamten Volkes ,
ja die der Welt aus uns gerichtet sind und baß
unser Volk nur sein kann , was es durch uns
ist . Ein Volk besitzt immer genau den gleichen
Wert , den seine Führung besitzt . Ist die Füh -
rung tapfer und zäh , dann ist auch das Volk
tapfer und zäh , ist sie aber unentschieden , uu -
entschlossen , feige und schwach, dann wird auch
das Volk auf die Dauer keine besseren

'
Eigen -

schaften zeigen können . Mit anderen Worten :
Unser Volk wirb nur versagen , wenn wir ver -
sagen , es wird aber kämpfen und opfern , so -
lange wir kämpfen und opfern , und es wird um
den Sieg ringen , solange wir das tun . Daher
ist es von Zeit zu Zeit nötig , daß die Mitglied -
schaft der Partei überprüft wird und die
Schwachen und Müden entfernt werden .

Es ist wieder Kampszeit siir die Partei!
Die Partei mnß zur Zeit »»« ihre « Mä » «

« er » » nd Frauen erwarte « ,
daß sie uuserem Volk ei » e » aiiberwi « dliche

Kraft , einen unerschütterliche » Glaube » » » d
eine unversiegbare Zaversicht
gebe » , daß sie jeder Schwäche , jeder Gesiu -
unnftslosigkeit » ud jeder Berräterei mit alle «
z« Gebote stehende « Mittel » eatschloffe « e« t»
gegeutrete » ,

daß sie Haß gege « de « Feind predi «
gen , der unser Bolk vernichte » will . Für
weiche Empfindungen , kraftlose Gefühle « nd
himmelweite Illusionen ist znr Zeit kein
Platz in dieser Welt . In einer Zeit , in der
nnsere Feinde bie niedrigste » Instinkte « nd
Veideuschaften , Tod » nd Tenfel gegen nnS
mobilisieren , müsse » auch wir » ufere innere
Welt a » f die einfachste » Reg » » ge « bringe » .
Diese aber heißen leidenschaftliche Liebe znm
Führer » nd z « unserem Volk » nd fanatischer »
abgrandtiefer Haß gegen nnsere Feinde !
Wenn wir dabei von weltfremde « Roma « »
tiker « » nd Ideologen nicht » erstände « wer »
de «» da « « kann uns das gleichgültig sei» . Wir
wisse « , der Sieg und die Znknnft gehöre »
nicht den Alte » und Ueberlebte « , sie gehören
den Junge » u » d Starke » . Deshalb , meine
Parteigenossen und Parteigenossin » ? » , lasse »
Sie sich durch nichts nnd niemand in Ihrer
nationalsozialistische » Haltung beirren . Es
ist wieder Kampfzeit für dieParZ
tei » Kampfzeit wie nie znvor . Dl «
Partei ist anjgerafen » znr letzte « » nd ga « z
große « Bewährung anzntrete « . Wird sie
diese Bewährung bestehen — und sie wird
sie bestehe « ! — da « « ist sie endgültig am
Ziel . Dann ist erfüllt der Kampf all derer ,
die seit Jahrhunderten nm nnfer Volk a « d
Reich gekämpft habe « . Da « « ist erfüllt der
Kampf der i Miljio « e« Tote « des erste « n « d
der Gefallene « des jetzige « Weltkriege ». Er »
füllt sind aber anch unser eigener Kamps n « d
nnsere eigene » Opfer . Und unsterblich ist die
Kampf » und Führnngsgemeiufchaft Adolf
Hitlers : die NSDAP . !

Es geht um Sein oder Nichtsein aller
Gewogen wirb aber nun auch wieder unser

Volk . Denn der Krieg , der zur Entscheidung
steht , ist der Krieg auch des Letzten unter uns .
Es ist nicht der Krieg eines Monarchen oder
eines Feldherrn , nicht der Krieg eines Stan -
des oder einer Klasse , nicht der Krieg deS
Grundbesitzers ober deS Fabrikherrn , es ist der
Freiheitskrieg unseres gesamten Volke » . ES
geht in diesem Ringen auch nicht mehr um
Grenzkorrekturen , um neue Provinzen , um
Rohstoffe ober ander « materiell «» Werte , wi «
ich es schon dargetan habe , es geht um Lein
oder Nichtsein aller . Siegen wir , wird unser
Volk bestehen und zwar großartiger bestehen
alS je ? verlieren wir , wird es für immer ver -
nichtet untergehen .

In diesem unerbittlichen Kamps wird nichts
standhalten , was nicht vom Charakter bti
Starken und Stärksten ist . In unseren Tagen
bereits dürfen wir erkennen , wie richtig bie
Erziehung durch die NSDAP , ist . Was ist schon
da » alte LebenSgesühl , wa » baS alt « Wissen ,
wa » bi « alte Bildung gegen den Vernich -
tungSkampf dieses Kriege » ! Wo da » organi -
siert « Steppenmenschentum in den Besitz mo -

- dernster KriegSivaffen gelangt , da versag ««
alle Werte der alten Welt , da helfen nur neu «
Erkenntnisse und ein neuer fanatischer Glaube
Wir müssen unS deshalb immer mehr mit den
Starken in unserem Volt verbünden unb mit
ihnen Sieg und Zukunft unserem Volke sichern .
Vielleicht dämmert es nun um die Gehirne so
mancher Gebildeter von gestern , daß e » doch
richtig war , allen tüchtigen Naturen unsere »
Volke » die Wege nach oben , b . h . zu Führung
und Einfluß zu öffnen , ohne Rücksicht auf ihr
gesellschaftliches Herkommen . Vielleicht geht in
diesen Tagen doch so manchem der tiefere Sinn
des Nationalsozialismus Adolf Hitlers auf .
Wir hoffxn es wenigstens . Das Grauen kann
einen überkommen / wenn man sich vorstellt ,
daß daS alte bürgerlich - demokratische Deutsch »
land dem Bolschewismus hätte auf dem
Schlachtfeld begegnen müssen . Nicht nur dieses
bürgerlich - demokratische Deutschland , unser
ganzes Volk wäre bereit » ausgerottet .

Bielleicht dämmert es um das Bewußtfei »
so manches Gestrige » aber a » ch auf , wa »
Deutschland Adols Hitler bedeutet . Oh » e
dies « einmalige Führerpersönlichkeit gäbe
es nichts mehr » was nnserem Volk , d . h.
de» Ueberlebe » de» unseres Volke « das
Lebe » « och wertvoll erschei « e« ließe gelebt

z« werde » .
Deshalb , meine Parteigenossen und Partei «

genossinnen . wollen wir bestrebt sein , immer
noch entschiedenere Nationalsozialisten zu wer -
den und in unverbrüchlicher Treue zum Führer
zu stehen . Nur als Nationalsozialisten und
treue Gefolgsleute de» Führers werben wir
Deutschland retten .

In Zeiten der Niederlagen entfalten sich
die edelsten Tugenden

Unser « Kriegführung hat in drn vergange -
ne « Wintermonate » an der Ostfront und in
Nordafrika Rückschläge erlebt . Wir alle wisse «
oder sollten e » wissen , daß in jedem Krieg , auch
im siegr « ichst «n , Rückschlag « möglich sind . Der
große Preußenkönig , den die Kriegsgeschichte
»« itn größten und erfolgreichste « Feldherr «

zählt , hat z . B . nur Kriege geführt , in welchen
dem Sieg die Niederlage und der Niederlage
wieder der Sieg folgte . Es wäre natürlich an -
genehmer , wenn man immer nur Siege für sich
in Anspruch nehmen könnte . Ob das aber
besser wäre , das ist die Frag « . Sicher ist , daß
sich di « edelsten Tugenden der Menschen und
Völker nicht in den Zeiten der Siege , sondern
in den Zeiten der Niederlagen entfalten . Die
Haltung nach dem Sieg läßt den wahren Wert
eines Menschen nicht erkennen , wohl aber die
Haltung nach der Niederlage . Das haben wir
nach dem Kampf von Stalingrad auch wieder
einmal erfahren müssen . Oder hat hier jemand
andere Erfahrungen gemacht ?

Meine Parteigenossen unb Parteigenossin -
nen , ich weiß , was auf unserem Volk lastet .
Ich vergesse auch nicht , daß wir in einem zwei -
ten Weltkrieg stehen und uns allen mehr oder
weniger noch der Schock von der Niederlage
im ersten Weltkrieg im Blute liegt . Es ist
auch nicht etwa so, als ob ich das Ideal des
Menschen in jenen AuSnahmeerscheinungen
sehen würde , die bar jeder inneren Regung
sind . Nein , innere Anfechtungen hat jeder hin -
zunehmen , am meisten wohl der Verantwort -
liche , selbst der Große und Tapfere . Der Wert
deS Menschen ist auch nicht etwa abhängig von
der Zahl und der Art innerer Anfechtungen ,
er ist aber davon abhängig , ob und wie ich mit
meinen inneren Anfechtungen fertig werde .
Darauf kommt e» an . Wir können un » daher
nur der Menschen annehmen , die von -.<inne -
r«n Anfechtungen befallen sind , ihre Sorgen
und Zweifel zerstreuen und sie seelich wieder
aufrichten . Das ist unsere ureigenste Aufgabe ,
die Aufgabe der Partei . Unter den heutigen
Umständen ist da ? sogar unsere tägliche Aus -
gäbe . ES muß sich jeder Parteigenosse irnd
jede Parteigenossin vornehmen , jeden Tag
einigen Hilfsbedürftigen wieder die Kraft zum
Leben und zum Kämpfen zu geben . - Da hat
ein « Mutt « r ihren Sohn , ein « Frau ihren
Mann , ein Kind den Vater auf dem Schlacht -
feld verloren . Oder der Bombenkrieg des
Kindermörders Churchill hat Lücken in die
Heimat gerissen . Oder es treten andere
schwere Belastungen , etwa gesundheitlicher , be -
ruflicher ober wirtschaftlicher Art an unsere
Volksgenossen heran . Hier muß bie Partei ,
hier müssen bie Parteigenossen und Parteige -
nossinnen zur Stelle sein . Wir werden dann
schon erkennen , wie dankbar daS empfunden
wird und welche Werte wir dadurch für den
schweren Kampf unseres Volkes schaffen . Und
wir werden auch erkennen , in welch hohem
Maß « unser Volk tapfer und edel ist . Wir
werben dabei auch die Erfahrung machen , daß
e » Menschen gibt , die unter ihren inneren An -
fechtungen völlig zerbrechen . Hier muß die
Partei erst recht zur Stelle sein . Äie darf
diese Unglücklichen weder sich selbst , noch ben
Staatsfeinben überlassen .

Und endlich werden wir erfahren müssen ,
daß es Menschen gibt , die unsere inneren An -
fechtungen gar nicht kennen und unsere Ka -
meradschaft ablehnen . ES sind daS die Feinde
unseres nationalsozialistischen Staate » . Sie
demaskieren sich immer nach den Niederlagen ,
die das Reich erleidet . Sie haben sich auch nach
b « r Niederlage von Stalingrab bemaSkiert !
Wir kennen st« ! Sr wäre ganz falsch , diesen
Staat »sei«de« unf «r « Kameradschaft aufzu -
drängen , « t « «» falsch wäre , ihre verräterische

..Begeisterung" der Wen in Washington und London
Laute jüdische Geräuschkulisse nun Komintern -Trick — „Freie Bahn zur Zusammenkunft Roosevelt —Stalin "

HW . Stockholm , 28. Mai . Die jüdische Ge -
samtregie in dem plutokratisch - bolschewistischen
Zusammenspiel hat einen etwas allzu prompt
und geräuschvoll funktionierenden Begeiste -
rungStaumel über die angebliche Auflösung
der Komintern in Szene gesetzt . Er wird viel -
leicht manche stutzig machen , aber mit den ver -
dummten Mehrheiten der sogenannten Demo -
kratien kann man bekanntlich alles machen , sie
sind auch in diesem Falle willige Werkzeuge in
den Händen der jüdischen Drahtzieher .

In London und Neuyork herrscht Programm -
mäßig „Begeisterung " . Ein großer Teil der
jüdischen Presse überkugelt sich geradezu vor
Lobhudeleien aus Stalin , der als
„ glänzender Realist " gefeiert wird . Der jüdische
Gaunertrick , den er anordnete , wirb als
„wahrhaft staatsmännisch "

, als „einer der
besten Beiträge znr politischen Kriegführung ",
ja als „bisher größter politischer Sieg der
Alliierten " besungen . Andere Schlagworte der
jüdischen Presse lauten mit grotesken Ueber -
treibungen , wie sie die jüdische Agitation bei
solchen Gelegenheiten liebt : „Der Anti -
kominternpakt torpediert "

, „ Beseitigung eine »
fatalen Reibungsstoffe » zwischen den Alliier »
ten " . — Selbst konservative englische Blätter
wie „ Evening Standard " behaupten , der inter -
nationale Kommunismus sei „vollständig bei -
seite gestellt , wenn nicht gar direkt weg -
operiert " .

Was Sie Entstehung des Verkleidung »-
Manövers betrifft , so wird auch in England
nicht geleugnet , der Zusammenhang
zwischen Roosevelts Brief und
Stalins Geste sei äußerst ausfallend und
naheliegend . Um so komischer wirken Be -
mühungen der offiziellen englischen Agitation ,
diesen Zusammenhang zu leugnen , wobei
eifrig geltend gemacht wird , die Empfehlung
zur Auflösung datierte vom IV . Mai , während
Davies erst am 19. Mai in Moskau ringe -
troffen sei Allgemein wird ferner zugege -
ben , Stalin » Maßnahme solle wohl vor allem
Effekt auf die USA .- Oessentlichkeit machen .

Prompt wird auch in Washington da » Zu -
sammenspiel der jüdischen Gauner
und ihrer Werkzeuge sichtbar , indem ,
wie Reuter frohlockend verbreitet , dort von
„aufrichtiger freundschaftlicher Geste bor allem
gegenüber den Vereinigten Staaten " gespro -
chen wirb , von einem Vorboten zu noch
engerer Zusammenarbeit auf dem Gebiete der
Kriegführung . — Englische Betrachtungen er -
läutern , damit sei der in den USA . vielfach
noch vorhandene Argwohn gegenüber dem in -
ternationaleu Kommunismus beseitig « wor -
den . Intimste und auf beiderseitigem Ver -
trauen beruhende Zusammenarbeit mit der

Sowjetunion sei aber nach wie vor das wich -
tigste Problem der Alliierten .

Zweifellos sind diese jüdischen Lobesartikel
bereits geschrieben gewesen , ehe der Draht aus
Moskau die Kunde von der roten Maskerade
verbreitete . Eine Londoner Meldung der jüdi -
schen „Dagens Nyheter " in Stockholm plaudert
aus die englische und amerikanische Diploma -
tie hätten seit dem Kriegseintritt der Sowjet -
union bei jeder Gelegenheit in Moskau gel -
tend gemacht , wie wünschenswert es sei , das
Mißtrauen bei der englischen und amerikani -
schen Oessentlichkeit bezüglich der politischen
Linie der Sowjets in außerrussischen Ländern
zu zerstreuen .

In London wird kategorisch erklärt , der
nächste Schritt werde zweifellos bie Zusam¬
menkunft Roosevelt - Churchill -
Stalin werden , wofür jetzt alle Hindernisse
beseitigt seien . Der englische Außenminister
Eden will im Namen der englischen Regierung
den Moskauer Schritt begrüßen . „Observer "
schreibt bereits . daß nun vielleicht auch der
polnisch - sowjetische Konflikt in ein neueS Sta¬
dium treten könne . Selbst Katyn soll also mit
dem jüdischen Dreh aus der Welt geschafft
werden .

Nicht ganz geklärt ist die Frage der Rück -
Wirkung auf die kommunistischen
Parteien in den plutokratischen Ländern .
— Aber über dieses Thema gleitet die jüdische
Presse begreiflicherweise leicht hinweg . — Der
Sekretär der USA .-Kommunisten , Browder ,
erklärte bereits , die Moskauer Auflösung » -
empsehlung habe auf seine Partei keinen Ein -
sluß , da sie seit 1940 außerhalb der Internatio¬
nale gestanden habe . Als ob die USA .-Kom -
munisten deshalb nicht weniger von Moskau
aus dirigiert worden wären ! Hier wird er -
kennbar , daß der neue Dreh tatsächlich nicht
das Geringste an ben bestehenden Verhältnissen
ändert . Wohl aber soll er den England - Kom -
munisten den Zugang zur Labour - Partei
öffnen . Allgemein wird festgestellt , nun sei da »
Hauptargument gegen die Aufnahme der Kom -
munisten weggefallen . Die Abneigung der
Labour -Leitung sei gewiß nicht geringer al »
früher , aber es werde schwer werden , neu « Ab -
lehnungsgründe zu finden . Es wird angekün -
digt , daß möglicherweise , wenn auf dem Labour -
Pfingst - Kongreß keine Einigkeit erzielt werden
sollte , ein Sonderkongreß eigens zur BeHand -
lung des Kommunistengesuches stattfinden
müßte .

ASA. fordern von Moskau Luftstützpunkte
Bestätigung der Pläne Roosevelts durch schwedische Meldungen

HW . Stockholm , 28. Mai . „Luftkrieg gegen
Japan " ist das neueste Schlagwort der pluto -
kratischen Nervenkriegführung , von dem nach
Lissaboner Meldungen auch der Roosevelt -Brief
deutlich Kenntnis gibt . Man unterläßt es je -
doch wohlweislich , Erläuterungen darüber zu
liefern , von wo die verheißenen Angriffe auf
Tokio lanciert werden sollen . In der ganzen
Welt sind sich die Sachverständigen darüber
einig , baß dies eigentlich nur von Wladiwostok
oder den angrenzenden sowjetischen Gebieten
erfolgen könne . Schwedische Meldungen auS
Washington bestätigen bie Fortdauer der dor -
tigen Andeutungen , Davies solle in Moskau
di -e Freigabe sibirischer Stütz¬
punkte für die Alliierten zur Ein -
äscherung japanischer Städte nachsuchen .

Zur weiteren Beschwichtigung der amerika -
nischen Unzufriedenheit ob der lahmen Strate -
gie im Pazifik wird versichert , daß im Spät -
herbst , falls die Sowjet - Union gegenüber Eu -
ropa weiter standhalten könne , eine neue
Burma -Offensive der Plutokratien erfolgen
solle , vorausgesetzt , daß zur Entlastung der

Sowjet - Union keine andere englisch - amerikani »
schen Maßnahmen notwendig werden sollten .

In einer Reuterauslassung aus Washington
heißt es : Obwohl man in den USA . natürlich
eine Beschleunigung der Offensive gegen Japan
erhoffe , sei man sich doch auch darüber klar ,
daß die bisherige Strategie des Vorrang » der
Kriegführung gegen Europa fortbestehen solle .
Hieraus ergebe sich die zwingende Notwendig -
keit , weiter aufs engste mit der Sowjet - Arme «
zusammenzuarbeiten . Daneben nehme aller -
dings die Notwendigkeit „vermehrter " Hilfe an
Tschungking einen wichtigen Platz in den eng -
ltsch-amerikanischen Plänen ein .

Ein schwerer Autobusunfall , bei
dem drei Tote und zwanzig Verletzte zu be -
klagen sind , ereignete sich bei Vaasa in Finn -
land . Der mit 28 Personen besetzte Autobus
erlitt in voller Fahrt einen Achsenbruch und
stürzte die einige Meter tiefe Böschung hinab .
Drei Personen wurden auf der Stelle getötet ,
die anderen mehr oder weniger schwer verletzt .
Nur fünf Fahrgäste kamen mit dem Schrecken
davon .

Tätigkeit kameradschaftlich zu decken . > Biel¬
mehr sind diese traurigen Werkzeuge des Fein -
des unerbittlich der Polizei oder dem Staat » -
anmalt zuzuführen , damit sie unschädlich ge -
macht werben können .

We » » von einem Volk das Höchste a « Ei « »
fatz gefordert « erde » m » ß, we » » H « » dert «
taufende falle » , we » » Millio » e» nm ihr
Dasei » kämpfe » , dann hat der Verräter

- jede Nachsicht verwirkt .
Wer einen Verräter der verdienten Strafe

zuführt , erfüllt eine selbstverständliche Ehren -
pslicht , der jeder Deutsche heute nachzukommen
hat . Er schadet damit den Feinden unseres
Volkes , schont Blut und Leben unserer Sol -
daten und verkürzt die Dauer des Kriege ».
Bs erscheint mit auch selbstverständlich , baß
nicht nur bie Parteimitgliedschaft , sondern
jeder ausrechte Deutsche überall in der Oes -
fentlichkeit jeder Gesinnung ? - und Charakter¬
losigkeit sofort und mit aller Entschiedenheit
entgegentritt . Was im ersten Weltkrieg unter
einer schwachen und ziellosen Führung zu
Hause möglich war , ist heute völlig ausgeschlos -
sen . Unsere alten Feinde werden diesmal in
der deutschen Heimat nicht den Buudesgenos -
sen finden , der ihnen zur Ueberwiudung un -
serer kämpfenden Front noch fehlt . Dafür
sorgt die NSDAP ., der nationalsozialistische
Staat und unser «nationalsozialistisches Bolk .

Es soll sich deshalb anch jedermann gesagt
sei» lasse « , daß das Jahr 1843 « icht das
Jahr 1918 ist , dranße « nicht » » d i« der Hei -
mat » icht. Draußen werbe « « « sere Feinde
das darch « « sere Soldaten , hier » erbe « fie
es dnrch uns Natio » alsozialiste » erfahre » .

Sie gegenwärtige militärische Lage
Damit will ich auf die militärische Lage zu

sprechen kommen , so wie sie sich uns heute bie -
tet . Ich habe schon betont , daß wir Niederlagen
erlitten haben . Der Feind hat un » an der Ost -
front und in Nordafrika zeitweise die Jnitia -
tive entrissen und schwere Schläge zugefügt .
Warum und wieso das möglich war , wird die
Kriegsgeschichte einmal klären . Niemand in
Deutschland hat diese Klärung zu fürchten . Jetzt
gilt eS, ben gegebenen Tatsachen ins Auge zu
sehen und damit fertig zu werden . Dabei ist die
entscheidende Frage die , hat uns der Feind
durch seine Gegenschläge so geschwächt , daß wir
an unseren Sieg nicht mehr glauben dürfen ,
oder besitzt Deutschland noch die Macht , seine
Feinde niederzuwerfen . Zur Beantwortung
dieser Frage soll uns eine nüchterne Gegen¬
überstellung der Kräfte dienen .

Deutschland unb feine Bundesgenossen
'
kämp¬

fen heute in der Riesensestung Europa an der
Landfront im Osten , und im übrigen vertei -
bigen sie bie Küsten unseres Kontinents . Auch
der militärische Laie ist sich darüber im Kla -
ren , daß an einer Landfront größere Gefahren
drohen , al » an den Ufern deS Kontinent »,
denen die Meere vorgelagert sind . Das trifft
aber ganz besonders auf unseren Fall zu . Eng -
land und Amerika sind durch die Meere in der
Entfaltung ihrer zweifellos großen Kräfte be -
hindert . Sie sind nur in beschränktem Maße zu
militärischen Operationen gegen unser Festland
befähigt . ES ist deshalb auch nicht «ntfcheidend ,
was sie an Armeen besitzen unb an Krieg » -
matertal produzieren , entscheidend ist , was sie
an KriegSstreitträften auf be» Kontinent ver -
bringen können . Unser « b« id «n plutokratischen
Feinde sind hierin in der gleichen , ja weit
Ichwitrta «r «n Lag« , al » di« Achsenstreitkräfte
in Nordafrika . Wir sind in Nordafrika am
Nachschub g« sch « itert . England und Amerika
stehen nun für all ihr « wetteren Absichten ben
gleichen bzw. weit schwieriger «» Nachschubpro-
vltm «n gegenüber . Dazu kom^ t» da> unsere

U - Boote den feindlichen Transport - und Krieg » -
schiffsraum immer mehr verringern . Und end -
lich darf nicht außerhalb unserer Berechnung
bleiben , daß unser tapferer und leistungSfähi -
ger japanischer Bundesgenosse einen Großteil
unserer überseeischen Feinde auf sich zieht und
ihm täglich schwere Verluste und Schäden zu -
fügt . Angesicht » dieser Tatsachen ist es für
England und Amerika sehr schwer , ben euro -
päischen Kontinent anzugreifen . Sie wagen
nicht nur hohe Verluste , sondern neue schwere
Niederlagen . Das um so mehr , als die Achsen -
mächte auf jeden überseeischen Angriff vor -
bereitet sind . 9

Wie ist die Lage an der Ostfront ?
Wesentlich anders ist unsere Lage an der

Landfront im Osten . Dort stehen wir dem
Feind , und zwar einem starken und grausamen
Feind , unmittelbar gegenüber . Dieser Feind ,
den viele von uns anfangs unterschätzt haben ,
bedeutet die Gefahr , deren wir zunächst Herr
werden und die wir unter allen Umständen
und um jeden Preis überwinden müssen . Wie
ist nun die Lage an der Ostfront ?

Bei der Beurteilung dieser Lage dürfen wir
nun nicht in den umgekehrten Fehler verfallen
und den Gegner überschätzen . Auch ber bolsche -
wistischen Kraftentfaltung sind Grenzen gefetzt .
Der Zahl ber Einwohner nach sind Deutsch -
land und seine europäischen Bundesgenossen
genau so stark wie Rußland . ES darf aber nicht
übersehen werben , daß wir immer noch weite
Gebiete Rußlands und mit ihnen mindestens
M der russischen Bevölkerung besitzen , so daß
sich das Kräfteverhältnis ganz wesentlich zu
unseren Gunsten verschiebt . Weiter darf nicht
übersehen werden , daß Rußland an feinen fttd -
östlichen und östlichen Grenzen Armeen unter -
halt «« muß , dir für die Kriegführung in Eu -
ropa ausfallen , was wiederum Vorteil « für
un » bietet . Und endlich wollen wir nicht Über -
seht«, daß heute der ganze europäisch « Kon-

tinent mit mehren hundert Millionen Menschen
für den Kräftenachschub Deutschlands und sei -
ner Bundesgenossen arbeitet . Ich denke dabei
nicht nur an den Nachschub materieller Kräfte ,
ich denke auch an bie personelle Hilfe , die wir
von den europäischen Völkern erhalten .

Auch nach der Zahl der Soldaten ist das
Verhältnis zwischen Deutschland , seinen Bun -
desgenossen einerseits und der Sowjetunion
andererseits für uns kein ungünstiges , obwohl
dies zeitweise an der Front nicht zum Aus -
druck kommt . Wenn die Einwohnerzahlen der
im Osten im Krieg befindlichen beiden Gegner ,
wie wir schon hörten , ungefähr gleich sind ,
dann sind auch die Zahlen der Soldaten , bie
die beiden Parteien stellen können , wohl un -
gefähr gleich . Dadurch aber , daß wir in den
der Sowjetunion abgenommenen Gebieten
etwa ein Drittel ber sowjetischen Bevölkerung
besitzen , verringert sich die Wehrkraft der
Sowjetunion nicht unerheblich . Zu diesem
Verlust kommen die Ausfälle an Toten , Ver -
mißten , Schwerverletzten und Gefangenen von
mindestens 18—14 Millionen bolschewistischer
Soldaten , ein Ausfall , der unsere Verluste um
ein Vielfaches übertrifft . Kurz : Auch hier er -
gibt sich das Bild , daß der b o s ch e w i st i s ch e n
Kraftentfaltung Grenzen gesetzt
sinb . Es ist baS an der Front bereits erkennt -
lich . Unsere Soldaten begegnen auf der Feind -
seite oft genug jungen , z. B . IS—ISjährigen
Sowjetsoldaten und ganz alten , z . B . SOjährt -
gen Männern , ja sogar an vielen Stellen be-
reitS ^ Frauen unb ganzen Frauenformationen .

Wir haben auch keinen Grund , die Sowjet -
union materialmäßig zu überschätzen . Gewiß ,
Sowjetrußland ist ein Niesenreich . Es besitzt
al » Ganze » alles , um autark leben und einen
langen Krieg führen zu können . Unseren Sol -
daten ist es aber bereits gelungen , feine Le -
benSgrundlage weitgehend einzuengen . DaS
trifft auf seine Rohstoffe , seine Jndustriekapa -
zität und nicht zuletzt auf feine Ernährung zu .
Dem bolschewistischen Feind sind heute also
auch materielle Schranken gesetzt . Im Gegen -
satz dazu verfügen Deutschland und seine Bun -
deSgenossen trotz aller Mängel über alles , was
nötig ist» ihren Freiheitskrieg zu führen .

Materialmäßig gesehen » ka» » Deutschland
i» diesem Krieg nicht scheitern . Dieses be¬
ruhigende Gefühl darf nnser Volk besitze « .
Wenn ich nun die Frage aufwerfe , waS die

Kämpfe im Osten so langwierig und so schwer
macht , bann muß ich dazu folgendes sagen :

Wir haben es im Osten nicht mit einem
Gegner zu tun , wie wir ihn in früheren Feld -
zügen kennengelernt haben . Während unsere
Feinde im Norden , im Westen und im Süd -
osten die alte untergehende Welt der bürger -
lichen Demokratie verkörpern , repräsentiert
das bolschewistische Rußland eine neuere Idee .
Dieser Idee haben sich bie primitiven Völker
des Ostens , die ohne jedes politische Urteils -
vermögen sind , angenommen und verteidigen
sie nun unter dem Terror Stalins und seine :
Kommissare mit aller Brutalität primitiver
Völker . Zudem darf nicht verkannt werden ,
daß Stalin unb seine Kommissare , wie über -
Haupt bas bolschewistische Rußland , die Be -
auftragten des Weltjudentums
sind . Das Weltjudentum will aber , wie schon
ausgeführt , die Vernichtung der Völker und
besonder » die Vernichtung unseres Volkes .
Das macht den Krieg im Osten so hart , so
langwierig und so grausam . ES kommt noch
hinzu , baß das bolschewistische Rußland uns
in einem voraus ist , in der Mobilisation der
Kräfte . Stalin hat den totalen Krieg gegen
Deutschland und Europa vorberrttet . Sr hat
dabei keinerlei Rücksichten genommen . Ent -
weder wurden die russischen Böller in die
bolschewistische Wehrmacht oder in bie Krieg »-
Wirtschaft gepreßt . Alle » kämpft ober arbeitet .
Da » ist die unrrSittlich « KrtegSparole Sta¬

lins . Deshalb erscheint un » da » bolschewistische
Rußland in seinen Kräften zeitweise auch un -
erschöpflich . Daß es das tatsächlich aber nicht
ist, habe ich bereits nachgewiesen .

Unbeirrbar weiterkämpfen !
Für unser Volk und für unsere Bunde »-

genossen gilt es nun , die entsprechenden Fol -
gerungen aus der gegebenen Lage zu ziehen .
Je gründlicher und rücksichtsloser wir das tun ,
um so besser ist es . Unsere erste Folgerung
heißt :

Was die Bolschewiste « könne « , bas kö« » e«
wir Nationalsozialisten besser . Wir habe »
die bessere Führung , die bessere Idee » de »
stärkere » Glaube » , bie überlegene » Sol »
date » . die entscheidende » Waffe » » » d habe «
auch zahle » - » » d materialmäßig nichts z«

fürchte » .
Der Brutalität des Feinde » aber setzen wir
nunmehr unsere eigene Brutalität entgegen .
Die zweite Folgerung lautet : Den totalen
Krieg Stalins beantworten wir mit dem
totalen Krieg Deutschland » und Europas . Un -
ser ganzer Wille und all unsere Gedanken , un -
sere Arbeitskraft und all unsere kämpferischen
Fähigkeiten gehören fortan dem Krieg und
nur noch dem Krieg . Wer sich dieser Forderung
nicht unterordnet , den werden wir dazu zwin -
gen , oder wir werden ihn als Werkzeug un -
serer Feinde behandeln .

Wenn wir diese Folgerungen an » der Lage
ziehen , dann muß ber Sieg unser sein . Dan «
wird auch die Zeit kommen , in der wir zusam -
men mit unseren europäischen und ostasiatischen
Bundesgenossen unserer plutokratischen Feinde
Herr werden .

Wir haben also keine » Grund , am gute «
Ansgang des Krieges z » zweifeln . Wir
werden ihn gewinne » , we » » wir ih » ge «
Winnen wollen , d. h. wenn wir nnnachftic -
big bleiben « « d unbeirrbar weiterkämpfe » .
Ich weiß , meine Parteigenossen und Partei »

ge » ofstn » e» , Sie und nnser gesamtes Bolk be »
wegt nun » och die Frage , was die kommende
Zeit mit sich bringen wird . Daz » kann ich
Ihnen nur sagen , daß ich das selbst nicht weiß .
Wenn ich es aber wüßte , könnte ich aus begreif »
liche » Gründen nichts lagen . Eines aber weiß
ich. Ich war dieser Tage wie alle Gauleiter
beim Führer . Wir alle waren überrascht
über sein gesundes Aussehen » über seinen durch
nichts zn brechenden Kampsgeist und über seiue
unerschütterliche Zuversicht . Adolf Hitler
ist n » s der sichere Garant für be »
Sieg . In dieser Ueberzengnng wolle » wir
de» kom «,ende » Kämpfen entgegensehen » von
woher sie auch

' komme » mögen . Dabei wolle »
wir bestrebt sei « , » » s dem Führer nnd seine «
unvergleichlichen Soldaten würdig zn erweise » .
Dann wird alles gut gehe « .

Abschließend kann ich es nicht unterlassen ,
Ihnen , meine Parteigenossen und Parteigenos -
sinnen , sowie der Bevölkerung der ^ Stadt
Mannheim Dank und Anerkennung auszuspre -
chen für die tapfere und charaktervolle Haltung ,
die man hier bei allen englisch - amerikanischen
Terrorangriffen , besonders auch beim letzten ,
bewiesen hat . Zugleich will ich den Hinterblie -
benen ber Gefallenen meine tiefe Anteilnahme
zum Ausdruck bringen . Auch die Kinder ,
Frauen und Männer dieser Stadt , bie den
Luftangriffen eines grausamen und unmensch -
lichen Feindes zum Opfer fielen , stehen al » un -
sichtbare Helfer in unserem gerechten Kampf
unter uns , und sie werden einst zu denen ge -
hören , denen unser Bolk eine bessere , frieb -
lichere und glücklichere Zeit verdankt . In die -
sem Glauben

Vorwärts zum Sieg !
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Mehr als der Tod
Wocheufpruch der NSDAP . Zt . bis »1 . Mai 1943

Das Banner muß stehen , wen » der Mann
anch fällt . — Albert Leo Schlageter .

In der Zeit der furchtbaren Not Deutsch -
lands nach dem Haßdiktat von Versailles waren
es j« ne ewigen Freiwilligen der Nation , waren
es die frühen Bekenner und Marschierer deS
Führers , die das Banner des Widerstandes
und des deutschen Lebenswillens trotzig in
ihren Fäusten durch die Nacht der Schande und
des Verrats trugen . Alle aber wußten es , was
einer von ihnen aussprach , Albert Leo Schlag -
eter , der letzte vor dem Feind gefallene Tote
des Ersten Weltkrieges und einer der ersten
Toten des neuen Reiches : daß das Banner
stehen muß , wenn der Mann auch fällt .

Jeder Soldat an den Fronten dieses neuen
Krieges weiß es , baß das Banner , daß die
Fahne mehr ist als der Tod . Die Fahne ist
das Symbol des unerschütterlichen Willens
zum Siege und des unverlierbaren Glaubens
an die eigene Kraft . Nichts ist verloren , so-
lange das Banner steht ! Im Rauschen der
Fahne webt das ewige Leben des Volkes . Dar -
um eben muß das Banner stehen , wenn der
Mann auch fällt , und darum ist keines Gefal -
lenen Heldentod vergebens und sinnlos , denn
er siel ja für den Tieg und das ewige Weiter -
leben feines Volkes .

Weil Schlageter und seine Kameraden aus
den braunen Kolonnen als Freiwillige für
Deutschland fielen , wurde das Banker , das sie
in ihren Fäusten getragen hatten und für das
sie gefallen sind , zur Fahne des neu -en Reiche »
aller Deutschen . Und weil ganz Deutschland
unter diesem Banner mit solcher nüchternen
Erkenntnis seines unteilbaren Schicksals und
mit solch heiligem Glauben an den Sieg seinen
größten Kampf kämpft und die Fahne , für die
so viele fielen , unerschüttert und stolz in allen
Stürmen des Krieges steht , darum werden wir
siegen . In dem Wissen , daß die Fahne mehr ist
alS der Tod , sind wir so stark an den Kräften
des Herzens und der Seele und so ehern ' hart
und unbeugsam in unserem Willen zum Siege ,
daß kein Feind uns den Sieg mehr rauben kann !

villi übet Laden-Laden
Wanderung unter Führung

Baden - Baden . D i e n s t a g , 22. Mai : Treff »
punkt : Leopoldsplatz ( Sinnereckj 9.07 Uhr .
Straßenbahnfahrt bis Robert - Wagner - Platz .
Wanderung : Bernharduskirche — Kellersbild »
weg — Ulrichshütte — Dreiburgenblick — Kel¬
lersbild — Kellerskreuz — Belzerweg — Hin -
denburgplatz . Gehzelt : 2Y* Stunden ( starke
Steigung ) . Führung : Vizepräsident a . D . Ernst
Linack . — Mittwoch , 26. Mai : Treffpunkt :
Leopoldsplatz lSinnereck ) 13.0« Uhr . Straßen -
bahnfahrt bis Oberbeuern . Wanderung : Heu -
berg — Müllenbild — Wallheimerhof —Frauen¬
grund — Hambrechtbrunnen — Eberpfad —
Schloß Eberstein (Rast ) — Erzgrubenweg —
Müllenbild — Müllenbach — Oberbeuern .
Gehzeit : 4% Stunden ( starke Steigung ) . Füh -
rung : Oberamtsrichter a . D . Hans Dörmer .

Baden -Badener Polizeibericht
8lli die Zeil vom 8 . Mai bis 15. Mai wird berichte! :
Reftgenommen wurden : 1 Person zur Per -

sonenfeststellnnq und 1 Person wegen Uebertretung der
Anordnung Uber die Lenkung deS Fremdenverkehrs . —
lut Anzeige gelangten : 2 Personen toegtn

wegen Vergebens gegen die üriegSlvtrtschaftsbestiM 'inun,
ge» . 2 Personen wegen Zuwiderhandlung gegen die
Preisauszeichnung . 3 Perionen wegen Preisllberschrei -
tun «, 1 Perlon wegen Kopplung von Waren . 3 Per¬
sonen wegen Uebertreluna der Verduirtelniigsvorschristen
und 1 Person wegen Nebcriretung der Straßenverkehrs ?
ordnung . — Gebühre npflichttg verwarnt
wurden : 27 Personen wegen Uebertretuna der
Straßenverkehrsordnuiia . 8 Personen wegen Umritt «
tung der ReichSmeldcordnnng . 4 Personen wegen Ueber-
rrelunu des Iugendschuvgciehes . und 1 Person , weil sie
ihren Hund in der Lichtentaler Alle « frei herumlaufen
lieh . — Entwendet wurden : Pom 8 ./9 . 5 . 43
au « einer Waschküche in der Eifenbabnstrabe S bunl -
farbige ssrotlierbandtücher , 1 Herren -Unterhose . weih
mit Mrmenstemvel „ Psllller Baden - Baden ' , 1 Herren-
Nachthemd . weiß mit roten Borten , am 10 , S. 43 aus
einem «Karten in der Hochstrafte 1 Liegestuhl aus Rohr -
aeflecht . am 12. 5. 43 in der Kavellinatlsi raste aus einem
Gartenbaus 2 braune HcrrenmäntSl , braun gefüttert ,
einreihig . 1 weißes Trikotunterhemd . I weift « Trikot -
unterböte und 1 Paar grauwollen « Herrensocken. —
Gefunden wurden : 3 Damenschirine , 1 Herren-
idrirm . 1 Herren 'tock, 8 Geldbeutel mit Inhalt , l Woll -
mllde , 1 Photoapparat , 1 Kindernmhan « . 1 Offiziers -

Die Hitler-Zugend gehl im Glauben voran
Eindrucksvolle Morgenfeier mit Pg . Hupp in der Carl -Franz -Halle — Kreisleiter

Dieffenbacher sprach vor BDM .-Führerinnen
Od ™. Rastatt . De » Auftakt für die Sommerarbeit brachte de» BDM . - i>ühreri « » e« des

Ba » » es III die große Schulung am Sonntag i« der Kreisstadt , fünfhundert Führeri « « c»
hörte « von ihrer Baunmädelführeriu Blauka Walter die grundsätzlichen Arbeitsauwei »
snngen , nach dene « Dienst und Einsat ? in den kommenden Wochen gestaltet werden . Darüber
hinaus brachte ihneu die eindrucksvolle Morgenfeier mit der Ansprache von Pg . Hupp
wertvolle Erkenntnisse über die Weltfeiude des Reiches , während ihuen Kreisleiter Dieffe « »
bacher die Ausgabe « aufzeigte , die die Partei »o» ihnen i» der gegenwärtigen entschei -
dnngsvollen Zeit fordert .

fischen Revolution weiterentwickelte . Und hin -
ter all diesem namenlosen Elend stand der
Jude . „ Solche Menschheit darf uns heute
nichts mehr zu sagen haben "

, sagte Pg . Hupp
und schloß mit dem Bekenntnis , daß für
Deutschland aus dem unvermischt gebliebenen
Rassentum die Botschaft vom Glauben an das
Volk ersteht , das nach den göttlichen Gesetzen
lebt und arbeitet .

Ergriffen waren die Führerinnen den auf -
rüttelnden KampfeSworten des Redners ge -
folgt , und ihr Bekenntnis zu diesen nationalen
Worten unseres Volkes klang auf in dem stür -
menden Lied : „Nun laßt die Fahnen fliegen in
das hêlle Morgenrot . . ." , und mit dem Gruß
an den Führer klang die weihevolle Morgen -
feier aus .

Anschließend kamen die Führerinnen im Lö -
wensaal zusammen , wo

Kreisleiter Dieffenbacher
u ihnen über ihre Aufgaben als spätere
grauen und Mütter deS Volkes sprach . Bei die -
er Gelegenheit gab der Kreisleiter zunächst die

Bestätigung der neuen Bannmädelführerinnen
Blanka Walter bekannt , die anläßlich dieser
Führerinnentagung zum erstenmal vor die Ge -
samtheit ihrer Führerinnen

dolch, 1 Neichsfleifchkarte , 1 Damenarmbandubr . 8 Paar
Damenhandschuhe , 1 Regenkapuze . 1 Herrenrock. 2 Da -
menarmbänder , 1 stiillscderbalter . mehrere einzeln «
Handschuhe einzeln « Schlüssel und Schlüsselbunde , 1
Hund , hellbraun ; die Vermittlung desselben erfolgt
durch das Fundbüro .

Aus die in der festlich ausgeschmückten Carl -
Franz - Halle Versammelten wirkte die An -
spräche des Leiters der Gauschulungsburg der
NSDAP . Frauenalb , Pg . Hupp , außeror -
dentlich nachhaltig . Die fünfhundert BDM .»
und Jungmäöel - Führerinnen in ihren weißen
Blusen beherrschten das Bild , die Ehrengäste
waren führende Männer der Partei und Sol -
daten der Wehrmacht . Auf der Bühne war die
Führerbüste aufgestellt mit frischen Blumen
umgeben , und rechts und links standen die
roten und schwarzen Wimpel der BDM .- und
Jungmädel .

Orchester - und Chormusik wechselte mit dem
gesprochenen Wort von Kampf , Lebenswillen
und Siegeszuversicht , und immer wieder klan »
gen durch die Programmfolge die Führerworte
auf . nach denen die Morgenfeier gestaltet
wurde : ES ist berrlich , in einer Zeit zu leben ,
die ihren Menschen große Aufgaben stellt .

Die Erkenntnis von den sittlichen Werten ,
die ein Volk Seim Zusammenstehen zu höchsten
Leistungen befähigen , bestimmte die Ansprache
von

Pa . H«pp. i
der m meisterhafter Form den Führerinnen
die Scheinlehre unserer Feinde dem auf -
rechten Bekenntnis zum Nationalsozialismus
gegenüberstellte und mit treffenden Beispielen
deutlich machte . Ausgehend davon , daß Eng -
land überall nur durch Fremde , die eS für sich
kämpfen ließ , zur Weltmacht kam , bewies er ,
baß die Weltmacht Englands nur eine Schein -
Weltmacht ist . weil auch die Schaffenskraft der
Engländer nur Schein ist . Dagegen ist in je -
dem deutschen Menschen die schöpferische
Kraft lebendig , die uns zu den höchsten Lei -
stungen befähigt . Gerade die Jugend darf sich
durch diese Schein - Weltmacht nicht verblüffen
lassen , sondern muß die wahren weltanschau -
lichen Hintergründe erkennen lernen , die sich
hinter den militärischen Fronten verbergen .
Vor allem ist es wichtig , zu wissen , daß der
Menschheitsboden , aus dem diese Scheinlehren
stamme » , bei dem Rassenchaos der frühchrist -
lichen Mittelmeerwelt anfängt und sich in dem
Bastardmenschentum des russischen Rassen -
gemischeS und UntermenschentumS der franzö -

Aaslaller SlMplegel
Wohltätigkeits -Konzert

Hilde Paulus sang für die Hiuterbliebeue »
der i « Stalingrad Gefalle « «»

Rastatt . Die Artverwandtschaft ihrer See -
lenhaltung lassen die Lieder , die das Konzert
am Samstagabend im Löwensaal brachte , zu
einem einzigen Akkord voll feierlicher Weihe
vereinigt , im Gedächtnis nachklingen . Es war
edelste Musizierkunst , welche von der Altistin
Hilde Paulus und ihrem Begleiter am
Flügel . Rudolf Kiby , geboten wurde . Be «
dauerlich , daß das Konzert als solches und alS
Wohltätigkeitsveranstaltung nicht mehr Auf -
merkfamkeit fand

Fräulein Hilde Paulus beglückte durch ihr «
volle tragende Altstimme , deren Ausdrucks « ^
walt sich schon in der ersten Darbietung , dem
Largo aus Händels Oper „Xerxes "

, offenbarte .
Selbst im zartesten Pianissimo büßt diese
warme Stimme nichts von ihrer reifen feelen -
vollen Farbigkeit ein . Rudolf Kiby war ein
feinfühliger Begleiter , der in seinem Spiel
vornehme Zurückhaltung mit tonmalerischer
Fähigkeit vereinigte . Der Ton von Trauer
und entsagender Wehmut beherrschte den er -
sten Teil , der „In questa tomba " von L. van
Beethoven , „Trauer " und „Angedenken " von
P . Cornelius , „Auf dem Kirchhofe " von
Brahms und „Requiem für unsere Gefalle -
nen " von C . Faißt , umschloß . Franz Schubert
bringt durch seine hochgemute Reinheit Auf -
lockerung . Bon ihm kam „Dem Unendlichen ",
„Im Abendrot " und der „ Erlkönig "

, in dem
der Liederabend seinen Höhepunkt fand , zu
Gehör . Hier verschmolz ausschöpfende « e »
gleitung , die eigentlich keine Begleitung mehr
ist , sondern als Teil des Liedes der Dichtung

. . getreten war , und
die er mit herzlichen Worten und guten Wün -
schen für eine erfolgreiche Arbeit willkommen
hieß .

Für die große » Leistungen , die gegenwärtig
von « « S gefordert werden , brauchen wir

anfgefchloflene Herzen .
Diese Worte stellte der Kreisleiter seinen pak -

kenden Ausführungen über die Probleme des
totalen Arbeitseinsatzes voran , und wieS in
seinen weiteren Ausführungen die Führerin -
nen besonders auf die Gefahren des Fremd -
arbeitereinsatzes hin . Nur , weil sich unser Volk
reinerhalten hat , sind wir in der Lage , diesen
schwersten aller Kriege durchzukämpfen und den
unbeugsamen Willen zum Siege aufzubringen .
Wir können nur siegreich aus diesem Kriege
hervorgehen , wenn wir unser Blut rein erhal -
ten . Schließlich ist der Kamps unserer tapferen
Soldaten auch nur möglich durch den Glauben
an ihre Heimat , an ihre Frau , Mutter und
Braut . Und gerade hier setzt eine Hauptaufgabe

Sprachmelodie musikalisch ausdrückt , mit der
Singstimme , welche die ganze Dämonie der
Goetheschen Ballade beschwört . Aehnlich wurde
die Stimmung der Dichtung als Tonmalerei
in den Liedern von Hugo Wolf wiedergegeben .
„Morgen "

, „Ruhe meine Seele " und „Wie soll -
ten wir geheim sie halten " von R . Strauß be -
schlössen den Musikabend , der von den Hörern
mit herzlichem Beifall und Blumen bedacht
wurde . D . Schubert .

Rastatt . ( Sä o m Standesamt .) Geburten :
Monika Theresia , Anton Röfinaer . Hügelsheim .~ uptstr, 195 : Friedrich Mansred . B, : Anton Leuchtner,

«hold Mahler , Plittersdorf . Adolf Hitlerst
Elke Doris . V, : Adols Start Meßbecher, Muggensturm ,
Sofienstr . 2 : JUrgen Norbert , « . : Wild ' ~ "

Nioberbnhl . Luisenstr. 5 ; Martin Joses , V . :

fse,heiin . Dreherstr . 237 : Hein, . P . : Jose » Göbmann ,
..>>astalt . Dr . Todtstr . 59 : Rosemarie , lt . ; ttoset Otto
Nachbauer , WinlerSdorf , Bahnhofstr . 213 : Siciner , P . :
Helmut . Erich Johann Bockel,nann . Rastatt . R . GerS-
pacherstr, 101 : Bernd Miebael . Rudolf Waller
Dulcha , Essen, Miidlheinier Stratze 17 : Ursula Christa ,
V . : N einholt » Mahler , Plittersdorf , Adolt Hitlerstr . 181 ;^ ^ ^ — inftUTm,

io Seih ,
Jos «»

Manz , Illingen , Neue Straße 151 ; Richard Erhard .
Emil Johann Reift Rastatt , Nauen taler Strafte 51 ;
Maria Anna , P . : ffelil Ichröder , Malsch , Walprechts -
weierer Strafte 36 : Gerhard . V . ; Leo Kölmcl . Oetig -
heim , Rebgartenstr . 31 : Gertrud , P . : Joses Kaltbrenner .
Plittersdorf , Schiitzenstr. 293 ; ssranz Helmut , V . : Julius
Herker , Loffenau , Reiterweg 300 . — Ehcschltetzun «
gen : Theodor Johann Ludwigs , Rastatt . Wilhelm -
uraftc 12. und Maria Frieda Hav , Rastatt , Wilbelm -
strafte 12 : Siegsried Wir Voretzsch, Rastatt . Bastion 3» .
und Hedwig Annelies Riedel , Dresden , Gambrinns -
strafte 15 : Walter Hoffmann , Woldert (Kreis Neuwied ) ,
und Ellriede Julia Anna Karg , Rastatt . K .-Tchurzstr. 21 ;
Fran , Weiler , Rastatt . Dreherstr . 2. und Emili « Biichle ,
Karlsruhe , Waldstr . -«3 ; Emil Schumacher , Rastatt ,
Murgtalsir . 38, und Grete Thekla Nielsen , Rastatt , Murg .
talstr . 38 : Helmut Dolenga . RciMnobauIcn (Westfalen ) ,
und Hedwig Marth » Bertsch Rastatt , Leopoldplay 15 :
Edmund Alfons Raible , Pforzveim , Jahnstr . 6 . und
Maria Antonia Jakob , Rastatt . Adolf Hitlerstr . 8s : Io -
se» Albert Hirmer , Miinchen- Unterhachina , und Anna
Maria Christa Kklmel . Rastatt . Liitzowersir . fl ; Werner
Friedrich Bree , Dortmund - KruAel. imd Maria Theresia
Agatha Göhrig . Rastatt . Bastion 30 : Emil Anton Rie -
dinger , Rastatt . Dr . Todtstr . 59. und Ida Lu?ia Rieger ,
Rastatt , LU« ow« rftr. 7 ; Mar Paul Henkel, Weimar ,

der Mädelführerinnen ein , durch Vorbild und
Aufklärung ihre Mädel entsprechend zu leiten .

Im weiteren Verlauf seiner Rede behandelte
Kreisleiter Diefsenbachev die Propagandist -
schen Mittel unserer inneren und äußeren
Feinde , die uns den Glauben an den Sieg neh -

f
en und Volk und Führung trennen wollen ,
iesen Bestrebungen setzt die Jugend den un -

bändigen Glauben an den Sieg entgegen , der
durch nichts zu erschüttern ist , und sie wirkt
durch ihre feste Haltung in den Familien .

„Wir habru jedes Recht uud genügend
Grund au de« Sieg zu glauben , den « wir

habe « alle Trümpfe i« der Hand ,
stellte der Kreisleiter seinen näheren Ausfüh -
rungen über die bisherigen Erfolge unserer
Wehrmacht voran .

' Er schloß seine packende
Rede mit der Mahnung an die Führerinnen ,
daß sie immer tapfer fein und ihre Pflicht er -
füllen sollen . „Auch wenn die Stürme des
Kampfes noch so hart brausen , glauben wir
doch immer an den Führer und an den Sieg !"

Langanhaltender Beifall war der Dank der
Führerinnen , den die Bannmädelführerin
Blanka Walter in dem Gelöbnis zum Ausdruck
brachte , daß die Jugend die Aufgaben so an -
packt , daß sich die Partei ihrer Jüngsten im
Kampf nicht zu schämen braucht .

Umschau am Sberrbeln
Oeusbach , Kr . Bühl . sTödlich verun -

glückt ) ist hier auf der Reichsstraße der fünf¬
jährige Sohn des Landwirts Clemens Hofer .
Das Kind ging hinter einem Fuhrwerk her
und wollte die Reichsstraße überschreiten , alS
im gleichen Augenblick aus der Gegenrichtung
ein Motorradfahrer kam . Dieser riß geistes -
gegenwärtig seine Maschine verum , konnte aber
nicht verhindern , daß das Kind vom Seiten -
wagen ersaßt und schwer verletzt wurde . Das
Kind ist den erlittenen Verletzungen inzwischen
erlegen .

Freiburg . s8S0jährigeS Schwarz -
w a l d d o r f .) Das in der Nähe deS Schluch -
sees 900 Meter über dem Meeresspiegel ge -
legene , als Luftkurort bekannte Schwarzwald »
dorf Grafenhausen , zu dem auch die Badische
Staatsbrauerei Rothaus gehört , wird vor 8S0
Jahren urkundlich erstmals genannt . Ehe es
160g an St . Blasien kam , gehörte es den Pap -
penheim , den Lupfen, -dem Kanton Schaffhausen
und in früher Zeit dem Grafen von Nellenburg
im Hegau . if >±2 wurde ein großer Teil de »
Ortes , der einst als Marktflecken eine Rolle
spielte , zerstört . 1805 fiel Grafenhausen an

Raus mll den alten Sachen!
Zur Spinnstoff » und Schuhsammlung — Die Hausfrau mustert ihre Bestände

Die zwingende Notwendigkeit der dritten
Altspinnstosfsammlung stellt jeder Frau die
eindringliche Frage : „ Was kannst du und
deine Familie an Kleidungsstücken bei aller
Fürsorge für die Deinen entbehren , die an
anderer Stelle notwendiger gebraucht werden ,
was sind in deinem Haushalt noch für Wäsche -
stücke, Stoffreste , Lumpen und Schuhe vorhan -
den , die weiter verarbeitet werden können ?"

Und so steht dir Hausfrau wiederum vor
ihren Schränken . In manch einem ist es er -
staunlich leer geworden ; denn die besten Sa -
chen und kostbarsten Stücke sind im Luftschutz -
kosfer vor feindlichen Fliegerangriffen aufbe -
wahrt . Aber gerade darum kann die Haus -
fran ihr besonderes Augenmerk nun den
Dingen zuwenden , die sie neben ihrer Ge -
brauchskleiöung als nicht allzu wertvoll im
Schrank hat hängen lassen .

Da liegt im Wäscheschrank immer noch fein
säuberlich gestapelt Großmutters Unterwäsche ,
seit Jahrzehnten nicht gebraucht , vergilbt —
bei der Altspinnstoffsammlung erfüllt sie ge -
wiß noch einen Zweck . Für VaterS Krawatten -
schachtel , in der er seine abgelegten Krawatten
aufbewahrt , wäre es nun auch Zeit , geleert
zu werben . Im Handschuhkasten schlummert so

Horst- Wefselftr, 28, und Ida Emma Keller, Weimar .
Bertuchstr. 49, — JodanneS Gr« ssel ,
Durmersheim , Horst-Wesselstr. 260 , 74 Jahre : Maria
Zchaeffer geb. Ritter , Rastait . Hindenburgstr . 18 . 72 I . ;
Friedrich Amann , Rastait . R .- Hevdrichstr. 14 . 76 I . ;
Adols Weber , Gernsbaeb , Keltcrberastr . 15 . 52 I . ; Al¬
fred Eugen Biibler . Rastalt , Werkstr. 8 , 46 I . : Margot
Maria <sam . Oetigheini , Kronenstr . 14 . 8 Monate ' Wil¬
de im inq Weisenburger geb . ^ abnxr An a . Rh . , Elches -
veimer Strafte 52, « 5 I . : Ludwig Quo Bau « r, Gag -
genau . Deglerstr . 17 . 42 I . ; Meta Anna Eilenmann geh.
Prenkszas , Rastatt , Liidowerslr . 9 . 43 I : Maria Anna
Müller geb . Karwer , Rastait , Murgtalstr . 20, « 4 I . ;
Sofie Asran,iska Rudat geb . Walter Rastatt . Nieder -
waldstr . 3, 76 I . : Erika Elsa R«bst« in , Schwarza » ,
^ elvgasse 183 , 16 I . : Magdalena Schmitt geb . MeHger,
Rastatt , Schloftstr . 16 , 72 „T

Aus dem Murgtal
H . Hörden . ( Sprechstunde bei Orts «

gr Uppenleiters . ) Jeden Mittwoch von
18 bis 19.80 Uhr ist Sprechstunde deS Ortsgrup¬
penleiters im Parteizimmer .

R . Forbach . ( Kreisleiter Dieffen¬
bacher beim Dien stappell .) Am Frei -
tag hatte die Ortsgruppe der NSDAP , eine
Dienstbesprechung für die Schuh - und Spinn -
stosffammlung , wozu die Organisationsleiter
von Bermersbach , Gausbach , Langenbrand so -
wie sämtliche Führer der NS .- Gliederungen
von Forbach erschienen waren . Kreisbeauftrag -
ter Pg . Z i m m e r m a n n gab die Richtlinien
und Vorschriften für die Aktion bekannt , und
Kreisleiter Dieffenbacher ging näher auf
die Sammlung ein . Uebtrall , auch in den be -
scheidensten Haushaltungen ist noch etwas zu
finden . Auch im 4 . Kriegsjahr darf die Gebe -
freudigkeit nicht nachlassen . Mit etwas gutem
Willen ist alles möglich . Allgemeiner Beifall
lohnte dem Redner seine Ausführungen . Pg .
Uibel dankte den Rednern für ihre Ausfüh -
rungen und beschloß feinen Appell mit einem
Sieg Heil auf unseren Führer .

manches vergessene Paar , das für feinen Be -
sitzer wertlos , für die Sammlung aber von
Nutzen ist.

Besonders Wollsachen sind natürlicher -
weise hochwillkommen . — z. B . dort der Bade -
anzug mit den vielen kleinen Mottenlöchern .
„Halt "

, wirft die Hausfrau hier ein , „der ergibt
noch für mich einen tadellosen Putzlappen !"
Gut , einzusehen . — aber dann wäre doch ein
bisher gebrauchter Putzlappen überzählig . Ja ,
gewiß , aber er sei doch verölt , verschmutzt ! Das
aber ist der Sammlung gleich , auch wenn er
schon so große Löcher wie ein Schweizerkäse
hat — gereinigt und in der Reißmaschine „ge-
schäkert "

, ergibt er mit Tausenden von anderen
Wollresten zusammen den Grundstock für neue
Militärstoffe .

Jetzt wäre das Schuhregal zur Musterung
an der Reihe . Wie häufig ist ein Paar dar -
unter , mit dem sich die junge Trägerin — wie
sie sich oft selbst ausgedrückt hat — „unmöglich
mehr auf der Straße sehen lassen kann " . Jetzt
ist ihre Zeit gekommen : Ueberholt und ausge -
bessert können sie noch in einem Rüstungswerk
gute Dienste leisten oder die Flicken für ein
anderes Paar Schuhe abgeben . Auch die aus -
getretenen Filzpantoffeln könnten nun endlich
ihre Reise zur Sammelstelle antreten . Bitte
keine falsche Scham , wenn man ein ganz und
gar aus der Fassung geratenes Paar abgibt —
das kleinste Stückchen Oberleber , der schmale
Sohlenlederrest und ein Loch herum hat doch
noch seinen Wert . Noch eins : Auf manchem
Antrag für einen Schuhbezugschein war doch
vermerkt , daß ein Paar des Bestandes nicht
mehr reparaturfähig wäre . Raus jetzt mit
ihnen , die Sammlung wartet auf sie !

DaS muß sich jede Hausfrau immer wieder
sagen , wenn sie nun ihre Bestände lichtet und
sich neben der Abgabe unbrauchbarer Dinge
und zerschlissene Stoffteile auch im Blick auf
den hohen Sinn und höheren Nutzen sür dix
Gemeinschaft dabei von manchem Stück trensi ,
das sie nicht leichten Herzens hergibt : Kein
Flicken ist zu klein , kein Kleidungsstück , kein
Paar Schuhe zu schlecht oder noch zu gut , daß
es nicht seinen Zweck bei der Altkleiber - ,
Spinnstoff - und Schuhsammlttng erfüllte .

Und daran vor allem denken wir : Die
Sammlung hilft uns den Krieg gewinnen ! Je
mehr und bereiter wir geben , desto größer ist
ihr Erfolg und ihre Auswirkung auf den
Kriegsverlauf !

Wann wird verdunkelt ?
Für die Zeit vom 23 . bis SS. Mai gelte » sol -

gende Verd « » kelungszeiteu :
Beginn : 22 . 15 Uhr .
Ende : 5 . 00 Uhr .

m i ch war ;cn Bvctt
® «t Dienst am Montag

HJ . und STM . , « tandort Rastatt : Heute treten
sämtliche E-iiwc>iisslllvrcr imti Siniheitsfllhreriilnen um
19 .30 Uhr an der Gelchausstelle an . Tie <Knmt« Sin -
deitsstSrtemeldiMg tft mitzubringen Hit die Termin -
«nribuii -o am 25 . Mai . Tie enid»UMgc « eftalfliitfl de«
Reich»spor«wctika impfe « wird »est« cl>eg4 . Teilnahme
«ineS jeden ist unbedingte Pflicht ,

Alle Recht* bei:
Carl Duncker Verlag . Berlin

Der Sprung ins Leere
Roman von Edmund Labott

(28. gortsevimg )
Er hoffe , süße Erinnerungen in ihr wach -

zurufen , antwortete er , wenn er mit ihr von
der Gröpnitzer Heide plaudere . Sie erschrak
dermaßen , daß sie keine Erwiderung fand . Er
wußte alles . Während er sprach und sich an
ihrem Entsetzen weidete , nahm er aus der
Dose , die vor ihm aus dem Tische stand , ein
Stück Zucker nach dem andern und zerknirschte
es zwischen den Zähnen . Er spülte es mit dem
siruipbraunen Tee herunter , den man eigens
für ihn hier braute .

Als sie seine hämischen Redensarten nicht
länger ertragen konnte , stand sie auf und flüch -
tete . Aber sie entrann ihm damit nicht .

„Ich muß Sie unterbrechen , Fräulein Sche -
rer "

, sagte Jngeborg , „weil ich nicht verstehe ,
was Gessken eigentlich von Ihnen wollte . Sie
wissen ja selber , baß man sich von ihm erzählt ,
er sei ein Erpresser gewesen . Hat er sie also
erpressen wollen ? Hat er Geld gefordert ? Hat
er gedroht ? "

Anneliese schüttelte den Kopf . „Erpressung ?
Nein ! Woher hätte ich auch das Geld nehmen
sollen ? Ich habe ja nichts außer dem kleinen
Taschengeld , das mein Vater mir gibt .

"

Aber Ihr Herr Vater ist recht wohlhabend ;
also hätte Geffken wohl aynehmen können , es
sei Ihnen leicht , sich Geld zu verschaffen .

"

„Das weiß ich nicht . Gesprochen hat er da -
von jedenfalls mit keinem Wort . Ich kann auch
nicht sagen , daß er mir drohte . Er machte sich
nur lustig über mich in einer hämischen und
gemeinen Weise . E » machte ihm Spaß , mich
zu ängstigen , »u beleidigen , zu quälen und zu »
zusehen , wie ich t » nicht mehr aufhielt unter

all den Leuten , die in der Konditorei um unS
her saßen und uns beobachteten ."

„Und weiter ? Sind Sie ihm noch einmal be -
gegnet ? Hat er etwas gegen Sie unternom -
men ?"

. .
„ Eine Woche später traf ich ihn wieder . In

die Stadt wagte ich mich kaum noch , weil ich
ihm nicht begegnen wollte . Nun besuche ich
aber feit ungefähr zwei Monaten die Sprach -
kurfe bei Doktor Grecklitz . Ich möchte Dol -
metscherin werben oder Korrespondentin für
fremde Sprachen .

"

„Wollen Sie etwa eine Stellung annehmen ? "

„Ja sobald wie möglich . Ich kann nicht mehr
zu Hause bleiben und will nicht mehr von mei -
nen Eltern abhängig fein . Ich mutz auf eige -
nen Füßen stehen . Es ist unwürdig und be -
schämend für mich , meinen Vater um jede
Mark zu betteln . Und ich muß betteln , wenn
ich mir nur ein Paar Strümpfe kaufen will .
Er läßt sich die alten zeigen , um festzustellen ,
ob ich sie nicht doch noch ausbessern kann . . .
Gegen den Sprachunterricht bei Doktor Greck -
litz hatte er nichts einzuwenden . Ja , und als
ich nun am Montag aus dem Heimweg war ,
stand an der Ecke am Markt Geffken plötzlich
vor mir . Er hatte auf der Lauer gelegen . Ich
war so erschrocken , daß ich nicht davonlaufen
und noch nicht mal ein Wort sagen konnte .
Eine Bekannte aus der Schule , die bei mir
war , schickte er einfach weg . Ich wußte nicht ,
was ich tun sollte . Was Geffken redete , weiß
ich nicht mehr . Ich erinnere mich nur , daß er
erfahren hatte , wie man meinen Vater wegen
meiner Beziehungen zu Jvens gehänselt hatte .
Er male sich aus , sagte er , was für einen
Spaß mein Bater erst haben werde , wenn ihm
etwas von meinen Schleichwegen in tie Gröp -
nitzer Heide »u Ohren komme . Alle feine Be -
kannten würden sich vor Gelächter biegen . S »
war schrecklich! Schließlich bin ich doch davon¬
gelaufen , war aber so erregt , baß ich mich nicht
nach Hause wagte . Ich bin zu einer Freundin
gelaufen und habe ihr dummerweise alle » er¬

zählt , weil ich eS nicht mehr für mich behal -
ten konnte . Sie hat dann noch am gleichen
Tag und ohne mein Wissen nach Berlin an
JvenS geschrieben , hat ihm Vorwürfe gemacht ,
weil er solchen Schuft wie Gessken ins Ver -
trauen gezogen hat und dann . . . dann habe
ich erst spät am Freitag gehört , daß Geffken
ermordet worden ist . Sie können sich nicht
denken , wie entsetzt ich war . Ich ahnte sofort
das Schlimmste . Und dann erfuhr ich , daß
Jvens verhaftet worden war ."

Sie schwieg erschöpft , weinte nun aber nicht
mehr , und ihre Augen , die noch ein wenig
gerötet warvi , blickten mit solchem Vertrauen
auf Jngeborg , daß diese sich abwandte .

„Also Sie glauben , daß Jvens es getan
hat ?"

„ES liegt doch so nahe , Fräulein von Selms !
Ich weiß eS natürlich nicht genau — Gott be -
wahre ! Woher sollte ich auch ! Ich habe ihn
weder gesehen noch gesprochen , noch irgend
etwas von ihm gehört ! Nichts weiß ich ! Aber
es ist doch denkbar , daß er den Brief bekom -
men hat und schon am nächsten Tage hierher -
gekommen ist , um Gessken zur Rede zu stellen ,
und daß es dabei dann zu diesem furchtbaren
Streit gekommen ist . . ."

Jngeborg wandte sich plötzlich ganz dem
jungen Mädchen zu . „Wenn Jvens nun aber
schuldlos wäre ? "

In Annelieses dunklen Augen leuchtete es
auf . Ihr kleines verzagtes Madonnengesicht
straffte sich. „Oh , wenn er das wäre , Fräu -
lein von SelmS ! Glauben Sie es ?"

„ Ich weiß eS nicht . . ." murmelte Jngeborg .
„Wenn er es nicht getan hätte , wenn man

ihn wieber freiließe " , fuhr Anneliese glühend
sort . „bann wäre ich nicht mehr so feige wie
bisher . Bin ich mit meiner Feigheit nicht an
allem schuld? Hätte ich mich nicht verkrochen ,
al » der Klatsch damals drohte , dann wäre alles
ander » gekommen . Lothar wollte fein Engage -
ment hier lösen und nach Berlin gehen . Er
wollte « ich mitnehmen . Wir hätte » geheiratet ,

oder ich hätte mir eine Stellung gesucht . Schla -
gen sich nicht Tausende und aber Tausende so
durch ? Ach . Sie wissen nicht , wie ich mich ver -
achte , weil ich dazu nicht den Mut fand . Man
ist so erbärmlich ! Man klebt so an dem Ge -
wohnten ! Sogar an Demütigungen gewöhnt
man sich in dieser stickigen Lust hier . Man
fürchtet sich vor jedem bißchen frischen Wind !
Und wie sehr sehne ich mich jetzt danach ! Weg
von hier ! Nur weg ! Und Schluß mit allem !

Jngeborg sah sie staunend an , weil dieser
leidenschaftliche Ausbruch so wenig zu diesem
verschüchterten Geschöps paßte . „Heute also
würden Sie nicht mehr zu Kreuze kriechen ? "

„Nie mehr ! Nein , nie mehr ! Ach , wir ver -
stecken uns hinter KindeSpslichten , hinter schul -
digen Rücksichten und Ehrbarkeit ; in Wirklich -
JEctt aber sind wir nur feige und bequem . Wir
wollen nichts anfs Spiel fetzen , und lieber
lügen wir , verstellen uns , als daß wir den
Mut haben , die Verantwortung für uns selber
zu tragen und uns selber treu zu sein ."

Jngeborg sah die andere mißtrauisch prüfend
an . „ Sind das mehr als Redensarten ? "

Anneliese machte eine wegwerfende Hand -
bewegung . „ Ja , und ich werde eS beweisen —
ob Lothar nun verurteilt wird oder nicht . Ich
bleibe nicht mehr hier ! Wird er frei , dann gehe
ich zu ihm und werde ihm sagen , daß ich zu
ihm halte auf Biegen oder Brechen . . ^

"

„Und wenn er verurteilt wird ? "
DaS junge Mädchen zuckte zusammen , ließ

sich aber nicht beirren . „Dann soll er wenig -
stens wissen , daß ich meine Feigheit bereue ,
und daß ich mir selber die meiste Schuld gebe
an allem , was geschehen ist . Auch die andern
mögen das wissen ! Mein guter Ruf . . . was
liegt mir daran , wenn ich mich selber nicht zu
verachten brauche !"

Jngeborg sagte leise : „Er wirb frei sei« ,
glaube ich ! Sie brauchen sich nicht »u sorge » .
Anneliese !"

Da » junge Mädchen sprang von ihrem Platz
auf und war mit zwei Schritten Sei Jngeborg .

„Frei sein . . . ? " fragte sie in bestürzter , un -
gläubiger Hoffnung . „Wirklich frei sein ? Tann
ist er . . . nicht »schuldig ? Haben Sir das nur so
hingesagt , um mich zu trösten ? Oder . . . Wa «
rum antworten Sie mir nicht ? To antworten
Sie doch !"

Jngeborg schüttelte den Kopf und preßte die
Lippen zusammen . Tu weißt nicht , was du von
mir forderst ! dachte sie in tiefer Ratlosigkeit .
Ich soll dich glücklich machen , soll dir den Ge -
liebten wiedergeben , und was wird aus mir ?
Ihr werdet weggehen aus dieser Stadt , werdet
allem den Rücken kehren . . . und ich ? Auch ich
werde weggehen müssen ! Aber wohin ? Wohin ?

„ WaS haben Sie , Fräulein von Selms ? "

sragte Anneliese angstvoll . „Habe ich irgend
etwas getan oder gesagt , was Sie verletzt hat ?"

„Nein , nein , beruhigen Sie sich ! Ich habe
nur darüber nachgedacht , wie Ihnen zu hel -
fen ist ! Ich werde mit Doktor Reinerth spre -
chen. Vielleicht weiß er einen Rat ."

„Und dann werden Sie mir sagen . . . ?"

„Ja , dann wird Jvens frei fein !"

„Ich verstehe Sie nicht ! Er wird . . . frei
sein ? Ja , können Sic denn das veranlassen ?
Können Sie das versprechen ? Kann Doktor
Reinerth ihn einfach aus dem Gefängnis ent -
lassen , wenn er unter solchem Verdacht steht ?
WaS verschweigen Sie mir ?"

Jngeborg umfaßte mit einer zärtlichen Ge -
bärde das Gesicht des jungen Mädchens und
sah sie mit tapferem Lächeln an . Das Gestand -
nis war schon auf ihren Lippen , aber ihr Blick
irrte noch einmal ab und fiel auf das Bildni »
Bernds , daS drüben auf dem Klavier stand .
Sie ließ die Hände ermattet sinken .

„Ich habe Ihnen nicht » verschwiegen , An -
neliese . Gehen Tie jetzt nach Hause , und seien
Sie ganz getrost ! Ich will darüber nachdenken ,
was ich für Sie tun kann . Sie hören von unr .
Es wird alle » gut werben . Ich . . -̂ will alle »
für Sie tun . wa » ich kann ! Und nun gehen Sie !"

(&0tttc «tn4 f»« t)
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Handball ohne große Llebexraschungen
Die zwxite Vorrunde um die Deutsche Hand -

ballmeisterschaft brachte alles in allem die er -
warteten Ergebnisse . Folgende Mannschaften
bestreiten in 14 Tagen die nächste Runde :
SGOP . Hamburg , SV . Waldhof - Mannheim ,
MDSV . Schweinfurt , TB . Milbertshofen , Ber -
liner HLC ., SG . Dresden . LSV . Reinecke
Brieg , SGOP . Recklinghaufen . Lediglich der
Erfolg des Mainfrankenmeisters MTSV
Schweinfurt mit 10 :3 Toren über Eßlingen
TSV . und auch der Erfolg des Münchener TV .
Milbertshofen mit 12 : 10 Toren über die ftär -
ker eingeschätzteSGOP . Wien kamen nicht ganz
erwartungsgemäß . Auch TURA . Gröpfelfingen
vermochte mit 7 :11 gegen SGOP . Recklinghau -
fen nicht zu bestehen, während LSV . Reinecke
Brieg erst in der zweiten Verlängerung seinen
3 : 8 -Erfolg sicherstellte. Aber auch diese Ergeb -
nisse lagen von vornherein im Rahmen des
Möglichen . Klare Angelegenheiten waren die
Erfolge von SV . Waldhof mit 12 :9 über LSB .
Stratzburg , SGOP . Hamburg mit 17 :7 über
Kieler MTV ., Berliner HLC . mit 12 :10 über
LSB . Rahmel , und SG '

. Dresden mit 11 :6
über Dessau 98.

Die Ergebnisse :
SGOP . Hamburg — Kieler MTV . von 18 « 17 :7
LÄV . Stratzburg — SV . Waivbof Mannheim 6 :12
DSV . Ehlingen — MDSV . Schwein ^url 5 :10
Dv . Milbertshofen Miinchem — SGOP . Wien 12 : 10
Berkner HLC . — LSV . Rahmel Dar .M 12 :1»
Dessau 98 — SG . Dresden 6 :11
SGOP . Kattoww — L.DV . Roinecke Brivg 8 :9 n .Verl .
SGOP . Recklinghoitsen — Duiva Gröpelingen 11 :7

Nacke sprang 1,975 Meter hoch
Der aus der Jenaer Sprungschule hervor¬

gegangene - Nacke , jetzt der Post SG . Kiel an -
gehörend , sprang am Sonntag in Hamburg
1,978 Meter hoch und erzielte damit eine neu «
europäische Jahresbestleistung .

Neuer K.o.-Sieg von Eötzke
Hamburgs Amateurboxer wurden im Rah -

men der Vorbereitung auf die deutschen Mei¬
sterschaften einer letzmaligen Prüfung unter -
zogen, zu der eine Mannschaft des Gaues
Wef^ Ems, . die ausschließlich von der Kriegs -
marine Nordsee gestellt wurde , verpflichtet war .
Der Bantamgewichtler Otto G ö tz k e, Hamburg
triumphierte dabei dank seines ausgezeichneten
Könnens im Federgewicht über Steinbrink (K)
in der zweiten Runde durch k. o . Witte lHam -
bürg ) hatte im Leichtgewicht anfangs Mühe ,
Engelbert ( St) nach Punkten zu schlagen. Wei-
ter kamen Otto (Hamburg ) , Friedrichs sLuft-
waffe Rerik ) , Thomas ^Hamburg ) , Dohmke (K) ,Moeller (H> und Riehmann (H) zu Erfolgen ,
während sich im Halbschwergewicht Belecke (H)
und Heimkühler (K) unentschieden trennten .

Mainkur gewann Schwarzgold-Rennen
Hoppegarten hatte am vierten Maisonntag

als Hauptnummer das Schwarzgold -Rennen
auf der Karte . Leider fehlten Albruna und
Osterinsel , so daß die Prüfung der besten drei -
fahrigen Stuten nach Contessa Pilade keine
vollständige war . Mainkur aus dem Gestüt
Waldfried übernahm noch vor dem Dahlwitzer
Bogen die Führung , um st« dann nicht mehr
abzugeben . Fiedel vom gleichen Stall belegte
d«n zweiten Platz vor Bzura und Schwarz -
wälderin .

Familien - Anzeigen Nach schwerer Krankheit verschied
unser lieber Vater , Schwiegervater Kaufgesuche

Taftkleid . Iiang, schwarz , Größe 42,
gut erh ., gebot . Ges . : Sommer¬
stoff , geblümt od . Dirndl . H BA .
2241 Führer -Verlag Baden -Baden .

Taftkleid , jugdk . Gr . 42, geg . eleg .
Handtasche oder el 'eg . Sommer¬
schuhe zu tauschen . IS 51042 Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .

Abendkleid , SMb.-Brok ., mod ., für
136 Ml zu verk . od . geg . Leder -
kotfer zu tauschen . El BA. 2234
Führer -Verlag Baden -Baden .

Wir kaufen gut erhalt , gebrauchte
Wagen Autohaus Fritz Opel GmbH .
Khe ., Amalienstr . 55/57 , Ruf 7529

Filmtheater
DAF. NSG . KdF. 8. Wlnter -Kuitur -

ring -Verantta4tung In Gemeinschalt
mit dem Deutschen Votksbildungs -
werk Gernsbach . Donnerstag , 27.
Mal 1943, 20 Uhr , in d . stadthalle :
GroBet Beethoven -Sintonle -Konzert .
Ausführende : Badische Staatska¬
pelle Karlsruhe , Leitung : Staats¬
kapellmeister Otto Matzerath .
Sollst : Konzertmstr . Hans Ochsen -
kiel . Vortragsfolge : L. van Beet¬
hoven : Coriolan - Ouvertüre , L. van
Beethoven : Konzert für Violine u .
Orchester In D-dur op . 41, l . van
Beethoven : Sinfonie Nr . 3 in Es-
dur op . 55 „ Eroica " . Eintrittskart ,
zu 3 —, 2 — und 1.— M im Vor -
verk . bei : Völkische Buchhand Ig .,
Murgtal -Druckerei , KdF .-Dienstst . .,
Herr Ritter (Ka+z und Klunjpp ) .
Dienstag , 25. Mai 1943, 20 Uhr , in
der Aula der Ebersteinschule
Einfilhrungivortrag z. Beethoven -
Sinfonie -Konzert mit musikalischen
Beispielen . Prof . Dr . Fritz Grünin¬
ger , Weinheim , spricht über das
Thema : Beethovens „ Eroica " Im
Rahmen teinet Lebenswerkes .
Eintrittskarten zu — .50 XU an der
Atoendk . Konzertkarteninhaber ha¬
be zu dem Vortrag freien Eintritt .

An - und Verkauf v. gebr . Möbeln ,Herden und Oefen . K. Weidemann ,
Kapelienstr . 52, Khe .

Vermählungen
Meine Vermählung mit Fräulein Ellriede
Spannagel gebe ich bekannt : Bert Senn ,
Oberleutnant in ein . Panzer -Ersatz -Abt .
Trauung : Dienstag , 25 . 5. 43 , Vtll Uhr
St . Bonifatiuskirche . Feier Schloßhotel .
Karlsruhe , Schlllerstraße 36. Villingen ,
v . Ziethenstr . 7. Karlsruh «. 25. Mai 43 .

und Großvater

Johann Jacobs
im Alter von 71 Jahren .
Karlsruhe , Weinbrennerstraße 35 ,
Duisburg , 24 . Mai 1943.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : Wilhelm Jacobs ; Chri¬
stian Jacobs ; Hans Jacobs ; Elise
Jacobs .

Beisetzung Dienstag , *42 Uhr , auf
dem Hauptfriedhof .

■. erbkinderwagen , gut erti ., gesucht .
El 51409 Führer -Verlag Karlsruhe .

Klndersportwagun , gebr ., Leiter¬
wägelchen ges . H S14J9 F.-V. Khe .

K.-Sportwagen , nur gut erh ., gel .
El 51701 Führer -Verlag Karlsruhe .

Wir kaufen und v . rkauf . n lauf . nd
gebrauchte DKW-Fahrxeug « . Theo¬
dor leeb Nachfolg ., DKW-Spezial -
haus . Khe ..Amalienstr .43, Ruf 2454/55 .

Immobilien

GIORIA — PAH . 2.50, 5.00, 7.50 Uhr .
„ Maske In Blau " . Zugend nicht
zugelassen . Im PALI abend » num .

RESI. „ Die letzten von Glarabub ".
Wochenschau . Beg . 5.00, 5.15, 7.50.
Zugendliche zugelassen .

„ Eine tchall . nde Ohrfeig , habe Ich
selbst einmal vor 40 Jahren für so
etwas bekommen , und zwar mit
Recht . " Mit diesen Worten zeigte
der Transportarbeiter auf die vor
ihm stehende Kiste , aut deren
Seitenwand , gleich unterhalb de .
Deckels , ein „ daneben " gegange¬
ner Nagel fast 2 cm lang heraus »
ragte . Es fehlte nicht viel , daß er
sich an dem Nigel die Hand auf¬
gerissen hätte . — Zeder muß hel¬
fen , solche Unfälle zu verhüten ,
denn unsere Gesundheit und wv
sere Arbeitskraft sind heute uner -
setzHch . Wenn es aber trotzdem
mal eine Schramme , eine kleine
Wunde gibt , dann auch keinen
Augenblick zögern und sofort ein
Traumaplast - Wundpflast . r auf¬
legen . Jawohl , auch auf di »
kleinste Wunde 1 Das hat mit Zim¬
perlichkeit nichts zu tun , sondern
ist kluge Berechnung . De » n auch
ein unbedeutender Kratzer kann
bei der Arbeit , besonders bei be -
ttiimmten Handgriffen auf tehr
lästige Art stören . Ein Trauma¬
plast -Wundpf latter aber läßt die
wunde Stelle Im Handumdrehea
vergessen und schnell hellen .

Hämorrhoidalkranke . Dr . Lehnerf .
Privat -Heilanstalt . Wiesbaden . Zur
Behandlung kommen innere und
äußere Hämorrhoiden , Afterfisteln ,
Afterfissuren,Mastdarmvorfall ,After -
ekzem . — Prosp . dch . das Sekre -

Klndersportwag . n, gut erh .. gesucht .
E3 51614 Führer -Verlag Karlsruh « .

Wohnhaus , »ch . Lag <e Bruchsal . 2X4
u . 1X3 Z. Preis "K7200.— M , »u
verkauf . Tausch -wohn . in Karlsr .
erforderl . Jul . Gerhardt . fmnrvob v
Khe ., Kaisern . 113, Rul 4120 .

UFA-THEATER. Tägl . 2 .45, 5.00, 7.50
. .Liebeskomödie " mit M. Schnei¬
der , L. Waldmüller , A. Matterstock ,
Z. Riemann , Th , lingen .Nach -schwerem Leiden verschied am

21. M»i 1943 unerwartet mein lb .
Vater Großvater , Bruder , Schwager
und Onkel

Ludwig Merx
im Alter von 53 Jahren .
Karlsruhe -Durlach , 24. Mai 1943.

In tiefem Leid : Die Trauernden
und Hinterbliebenen .

Beerdigung : Dienstag , 25 . Mai 43,
nachm . 3 Uhr Friedhof Durlach .

Sportwagen , gut erhalt ., gesucht .
E3 51545 Fütvrer -Verlag Karlsruhe .

D. Sommerkleid , Gr . 44, geg . mod .
schwarz . Kleid zu tausch . El 51183
Führer -Verlag Karltruhe .lautsten . neu od . gebrauch *, ges . CAPITOL. Täglich 3.15, 5.16, 7.50 Uhr

„ Fräulein Frechdachs ", ein neues
italienisches Lustspiel In deut¬
scher Sprache . (54255)

Verwandten und Bekannten die
s^hmerzl . Nachricht , daß mein Ib . ,
guter Mann

Adolf Mössner
Blechnermeister , heute durch einen
tragischen Unglücksfall im Alter v.
55 Jahren , ein Jahr nach sein . Sohn ,
in die Ewigkeit abberufen wurde .
Stein , 22. Mai 1943.

In tiefem Leid : Die Gattin : Mina
Mössner geb . Schmidt ; die Schwie¬
gertochter : Elsa Mössner geb .
Fuchs ; der Vater : Ernst Mössner ;
die Geschwister : Wilhelm Mössner
mit Famiii «, Pforzheim ; Emilie
Mössner Wwe ., mit Familie , Stein ;
Heinrich Britsch m. Frau Mina
geb . Mössner , Pforzheim ; Rudolf
Kopp mit Frau Emma geb . Möss¬
ner und alle Anverwandten .

Beerdigung : Montag , 24. Mai 1943,
nachmittags 18 Uhr .

0 51612 Führer -Verlag Karlsruhe .
Klnderklappstuhl gesucht . El BA 2244

Sommerkleid ; gebt ., Gr . 44. einmal
getr ., geb ., ges . einfarbiges gut .
Kleid Gr . 44, oder Kleiderstoff ,
5' /i m - blaue -i Gardinenstoff geb .,
ges . qleicne Meterzahl , weiß .
E ] 50922 Führer -Verlag Karlsruhe .

Sommerkleid , blauseid ., Gr . 44, geg .
3 m dkl . Stoff zu tausch . EI 51182
Führer -Verlag Karlsruhe .

nördl . od . mlttl . Schwarzwald ges .
H 51248 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kinderauto od . Holländer , gut erh .,
gesucht . C3 51441 Führer -Verl . Khe .

H.. od . D.-Fahrrad für Kriegsversehrt .
In gutem Zust . gesucht . EI BR 947

Ein. oder Mehrfamilienhaus in gut .
Zustand , evtl . mit Garten , bei 25—
30 Mille Anzahlung z . k . gesucht .
EI 34345 Führer -Verlag Karlsruhe .

Oebäud . zu Fabiikatlonszwecken v .
400 gm ab zu kaufen gesucht .
El T 34417 Führer -Verlag Karlsruhe .

ATIANTIK zelgtr „ Dia große Num¬
mer ", den neuen , großen Zlrkut -
film der Totois , spannend u . vol¬
ler DramaHkl Zugendl . zugelass . l
Beginn 2.45, 5.00, 7.15. So . 2.50.

D.-Fahrrad , gut erh ., mit od . ohne
Bereifung , dringend gesucht .
KI 51714 Führer -Verlag Karlsruhe .

KAMMER-LICHTSPIELE. „ Zwitchen
Hamburg u . Haiti ." Beg . 15, 17.15,
19.30 Uhr . Zugend verboten .Tieferschüttert geben wir allen

Verwandten u. Bekannten die Nach¬
richt , daß unser aller Sonnenschein ,
unser liebes Kind

Ursula GerlSnde
im Alter von 3% Jahren unerwartet
schnell von uns gegangen ist .
Rüppurr , 23. Mai 1943.

In tief . Schmerz : Bernhard Habich ,
Obergefr . . z. Z . im Osten und
Frau Elfriede geb . Hügle ; Groß¬
mutter Franziska Habich ; Groß¬
vater Wilhelm Hügle ; Urgroßmut¬
ter Lisette Hügle und alle Ver¬
wandten .

Beerdigung : Montag , 24 . Mai 43 ,
nachm . 3 Uhr , Friedhof Rüppurr .

Sommerkleid , schw ., Gr . 42, gegen
bunt , zu tausch . ^ 50959 F.-V. Khe . Büroräume , ca . 100 gm , u. Lager¬

räume , möglichst mit Keller und
Speicher ca . 500 qrn von Lebens -
mittelgrofe 'handlung für sofort od .
später gesucht . El 54298 F.-V. Khe .

Fahrradanhänger , gut erh zu kfn .
gesucht . EI RA 4842 Führef -Ver -
Fag Rastatt .

1—2 Sommerkleider , Gr . 40/42 , geb .,
gesucht : eleg . lederschuhe , Pumps ,
hoher Absatz , Gr . 38/39 . EI 51099
Führer -Verlag Karlsruhe .

Wollkleid , d .-braun , Gr . 44, langer
weiter Ärmel , geboten . Gesucht :
bunter Sommerstoff . 12 51290 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Wollkleid , schwarz ., geb . Suche
gut erh . Kindersportwag . (Korb
bevorz .). El 51533 FUhr .-Verl . Khe .

RHEINGOLD. Heute letztmalt Film-
Operette „ Eva " . Wochenschau . Be¬
ginn 3.50, 5.45. 8.00 . Zug . zugelass .

Fahrradanhänger , gut bereift . Fahr-
radsattel , aTlet nur tadellos erti .,
2—5 Kisten f. Kanincherwtiäne , etwa
40X40X40 . gesucht . EI 51052 Führer -
Verlag Karlsruh « .

Dreirad , Holländer od . ähnl . auch
sonst . Spielzeug für meinen Jjühr .
Jürgen gesucht . El 51484 Führer -

Fabrikation ! , and Lagerräume , etwa
1000 gm , I. leichte MetaHwaren -
tabrf 'katton . mit Bahnenschluß für
sofort zu pechen oder zu kaufen
ges . zur Errichtung eines Zweig¬
werkes E3 (euch von Vermittler )
an Ing .-Büro K. leitner . Mann¬
heim O . 7. 29. (51901)

SCHAUBURG . Heute letztmals 3.30,
5.45, 8 .00 „ Dr. Crlpp . n an Bord " .
Kriminalfilm . Wochenschau . Zugend
nicht zugelassen .

Darlach . Skala . Heute 3.30. 5.45, 8.00 .
„ Sommarll . be ". W. Markus . O . W.
Fischer , S. Breuer u . a . Wochen¬
schau . Zugend nicht zugelassen .

Ottenburg . DAF. NSG . KdF. Tanzgast -
spiel „ TKnz . d . r Nationen " . Ursuta
Deinert , Filmschautpreierln und 1.
Solo -Tänzerin d . Deutschen Opern¬
hauses , Berlin , mit Herrn Peter
W. Kiüime als Bofist und am Flü¬
gel . Dienstag , 1. >unl 43, Stadt¬
halle , Beq . 19.30 Uhr . Eintrittskar¬
ten im Vorverkauf bei der KdF .-
Vorverkaufsstelle Zigarrenhaus Bu-
sam , Offenburg , Adolf -Hitler -Str .54,
ab Dienstag , 25. Mai . (5205)Am 20. Mai 1943 verschied nach

langem schwerem Leiden mein lieb .
Mann , unser lb . Bruder , Schwager
und Onkel
Heinrich F. A. Klöpfer

Hotelier , im Alter von 74 Jahren .
Die Einäscherung fand in aller
Stille statt .
Allen , die uns . lieb . Verstorbenen
gedachten , uns . herzlichsten Dank .
Achern (Hotel „ Deutscher Hof " ) ,
24. Mai 1943.

Luise Klöpfer geb . Eichhorn ;
Louis Klöpfer , Duss ; Familie
Hummel , Mannheim ; Sophie Klop¬
fer Wwe ., Rastatt ; Familie Frass ,
Rastatt ; Familie Morlock , Rastatt ;
Fritz Klöpfer und Frau , Rastatt
und Anverwandte .

Fahrradbereifung f . Rennrad , ge -br .
od . rreu , gesucht . El BA. 2251

wert ., gegen weißen Wollstoff od .
leinen zu tauschen ges . H 51045

Stadt gegen Barzahlung zu kauf .
gesucht . ia 34051 Führer -Verl . Khe .

Durlach . M. T. 5 und 7.30 Uhr . Zarah
Leander in einer herrl . Wiederauf¬
führung „ Der Weg Int Fr . l. " -
Dazu Kulturfilm , sowie neue Wo¬
chenschau . Zugend nicht zugel .

Ihr. Strlimpf . halten 5—4mal län¬
ger . . . mit St 'umpf „ fesf ", wenn
Sie Strumpf „ fest " richtig anwen¬
den . Beachten Sie : die gefährde¬
ten Stellen täglich mit Strumpf »
„ fest " einreiben , so , wie es die
Gebrauchsanweisung näher erklärt .
Sie sparen dann viele Punkte und
viel Zeit fürs Stopfen ,

Zlmmerfahrstuhl gesucht . EI 51794 Kleid , br ., eleg ., nicht getr ., Gr . 42,
geb .. ges . gebl . Kleid , Gr . 42.

Vermischtes Veranstaltungen

Nach schwerem Leiden verschied
am 22. Mai 1943 unerwartet rasch ,
wohlvorbereitet , uns . liebe Mutter ,
Schwiegermutter , Großmutter , Schwä¬
gerin und Tante

Amalie Beller
geb . Doberneck

im Alter von fast 61 Jahren .
Daxlanden , 22. Mai 1943.

In tiefem Leid : Familie Friedrich
Rastetter mit Frau Hilda geb .
Beller ; Familie Alfred Findling
mit Frau geb . Beller ; Familie Wil¬
helm Beller u . Frau ; Familie Karl
Beller u. Frau , nebst Enkelkin¬
dern und Verwandten .

Beerdigung : Dienstag , 25. Mai 43 ,
nachm . 4 Uhr , in Daxlanden .

Nähmaschine dringend gesucht .
tSl 51442 Fübrer -Verhag Karlsruhe .

Nähmaschine , gebrauch *, aber noch
betriebsfähig , ev . auch mit Hand¬
betrieb , tür OstarbeHerlager ges .
A.Fahlbusch , Rastatt , lndu « trie »t>s.Z2.

Zkk -Zaclt -Nähmaschlne zu kauf . ges .

EI 51085 Hihrer -Verlag Karlsruhe .
Kl. ld , schwarz ., Gr . 4® geb Ges .

Bettstatt , 2 m lang , 1 m breit .
Gaggenau , Adolf -Hitler -Str . 177.

CE352002 Führer -Verlag Karlsruhe .
Suche eine Belladung in Richtung

Nagold , Altenstelg am 29.5. K 52004

5.00 u . 7.30, Sonntags ab 3.00 Uhr
Die große Filmoperette „ Immer
nur . . . Du !" Z. Heesters , D. Ko -
mar , F. Benkhoff , P . Pemp u . a . m.
Jugend über 14 Zähren zugelass

Rastatt . SchloB -Llchtspiel * . 19.30 Uhr
„ In dar roten Hölle " . Zugend nicht

COLOSSEUM -THEATER. Dat Groß -
varlete Badens zeigt abends 7.30
pausenlos „ Das Programm d . r No -
vitäten ". Sämtliche Attraktionen
neu für Karlsruhe . Vorverkauf a . d .
Theaterkasse ab 3 Uhr .

CENTRAL-PALAST. Heute 19.30 Uhr
unser großes Abendprogramm
„ Kunst , Humor u. Artistik ". Freddy
Martens und seine Solisten be¬
gleiten das Programm .

REGINA Karltruhe . Cabaret . Varietö ,
Programmanfang tägl . 19 . 30 Uhr .
Mlttw . u . Sonnt , nachm . 15.50 Uhr .

D.-Bademantal ges . Gebot , leinen -
»chuhe , weiße , Gr . 38. El 51057
Führer -Verlag Karlsruhe .

Unterkunft , bescheiden , m. Kochge¬
legenheit sucht berufst . Frl . . nicht
Stadtmitte . El 51999 Führer -V. Khe .

Denke dran bei jedem Schritt :
Deine Sohlen schützt „ Soitlt ' M
Soltit gibt Ledersohlen längere
Haltbarkeit , verhütet nasse Fußet

Schreibmaschine ges . CS erbeten an
Ortskas 'sen -Ie^ler der NSV Lenz ,
9cberz +>eim . (5894)

woH . Gr . 44, u . gut erh . D.-Stletel ,
Gr . 38, geg . gut erh . . blaue D.-
Schnürschuhe , Gr . 38, zu tauschen .
El 5174 Führer -Verlag Oflenburq .

Theater
Badischet Staatstheater . GroBet Haut .

Montag , 24. 5,-
'

19.00—21.30 Uhr . Ge -
tcnl . Vorst , f. KdF . „ Cavalleria
rustlcana ". Op . v . Mascagnl . Hier¬
auf : „ Der Bajazzo " . Op . v Leon -
cavallo . Dienstag , 25. 5., 19.00—21.45
Uhr . Geschl . Vorst , f. KdF . „ Der
Wildschütz ". Kom .Op . v .A.lortzing .

Theater der Stadt Straßburg .
(Großes Haut , Adolf -Hitler -Platz .)
25. Mal , 19 Uhr . .Wiener Blut " .
Ende geg . 21.30 Uhr . Stamms . A 21.
24. Mai , 19.30 Uhr , Im Sängerhaus :
10. Sinfoniekontert . 19 U: „ Moral " .
Ende nach 21.30 Uhr . Stammsitz
C 19 und D 20.
27. Mal , 19 Uhr , „ Cavalleria ruttl -
cana " und „ Der Bajazzo " . Ende
nach 21.30 Uhr . Stamms . F 20.
28. Mal , 19 Uhr , „ Wiener Blut " .
Ende nach 21.30' Uhr , KdF .-Gr . 1 A.
29. Mai , 18.30 Uhr , „ Aide " . Ende
nach 21.30 Uhr .
30. Mai , 19 Uhr , „ Di . verkauft .
Braut " . Ende nach 21.30 Uhr .
(Kl. ln . t Haut , Burgtorttad . n.)
24. Mai . 19 Uhr , „ Ein toll . r Fall " .
Ende nach 21.30 Uhr .
25. Mal , 18.30 Uhr . „ Der Raub der
Sabinerin » . n" . Ende nach 21.30 Uhr.
Vorstellung für die HZ.
27. Mal , 19 Uhr , „ Meine Schwester
und ich " . Ende nach 21.30 Uhr .
Geschlossene Vorstellung .
28. Mai , 18.30 Uhr , „ Der Raub der
Sabin . rinnen ". Ende nach 21.30 U.
Vorstellung für die HZ.
29. Mai , 19 Uhr , „ tln toll . r Fall " .
Ende nach 21.30 Uhr .
30. Mai , 14.30 Uhr , „ M. lne Schwe¬
st . r und Ich " . Ende nach 17 Uhr .
KdF .-Gruppe 2 A. — 19 Uhr „ Mein .
Schw . tter und Ich ". Ende nach
21.30 Uhr . Vorverkauf In Kehl ,
Mutlkhaut Meyer . Fernruf 793.

Rastatt . Rest . Montag bis Donners¬
tag tägl 19.30 Uhr „ Männ . rwirt -
schaff m . V. v . Collande , K. Hardt ,
L. -Peukert , Z. Siebert u . v . a .

Morkit ist das ungiftige , trocken an¬
zuwendende Schutzmittel gegen
Vogelfraß durch Krähen . Tauben ,
Hühner , Fasanen und Möwen . Mor¬
kit Ist in seiner Anwendung ge¬
nau so einfach wie z B. die Cere -
san -Trockentoeize . Mit Morkit be¬
handeltes Saatgut Ist sofort drill¬
fertig . Morkit Ist billig , denn et
kostet die Behandlung eines Zent¬
ners nur 24 bis 29 Pfennig . Morkit
verschmutzt weder Säcke noch
Drillmaschine . Es ruft keine Keim »
Schädigungen od . Auflaufverzöge¬
rungen hervor . Für einen Zentner
Saatgut werden nur 100 g Morkit
benötigt . Die Trockenbeizung mil
Ceresan - Universal - Trockenbeize
kann gleichzeitig mit der Morkit »
Behandlung in einem Arbeitsgang
erfolgen . „ Bayer " , I. G . Farben -
Industrie , A .-G ., Pflanzenschutz -
abtellung , Leverkusen . /

Schreibmaschine gesucht . CSD34296
Führer -Vertag Karlsruhe .

M.-Badeanzug f . 15 z., ges . Bleie
gut erhall . M.-Bücherranzen . Zu
ertr . RA. 4852 Führsr -Verl . Rastatt .

B.-Baden . Aurelia -Üchttpleie . 1430
u . 19.30 Uhr „ Die goldene Stadt " .

B.-Baden . Film -Palast . 16.30 u. 19.30Registrierkasse gesucht . Anaeb . an B.-Baden . Kurhaut . 14 u . 20 Uhr Kon -

Für alle Beweise aufricht . Anteiln .
b . Heimg . uns . Ib . Entschlafenen
Johanna Reich geb . Heidel , sowie
für die schön . Kranz - u . Blumensp .
u . für das letzte Geleit zur Ruhe¬
stätte sagen wir herzl . Dank .

Für die Hinterblieb . Josef Heidel .
Karlsruhe , 22. Mai 1943.

Klavier bis 1100 XU zu kauten ges .
IS 50482 Führer -Verlag Karlsruhe .

Radio für Kriegsvers . ges . IS 51424

lein . njacke f . Ig . schl . Mädchen
geb . . ges . Fahrradmantel . EI 51444
Führer -Verlag Karlsruhe .

D.-Strlckjacke . Wiener Original , ge¬
boten . ges . Mantel , Gr . 44, nicht
schwarz , entspr . Aufzahl . C3 51504
Führer -Verlag Karlsruhe .

Uhr : „ Wir machen Musik " .
B.-Baden . Kino des Westens . 19.30 U.

„ So ein Früchtchen ".
Geschäftliche

Empfehlungen
Gott , dem Allmächtigen , hat es ge¬
fallen , unsern Ib ., treusorg . Vater ,
Schwiegervater , Großvater , Schwa¬
ger und Onkel

Bertold Melcher
Mühlenbesitzer , im Alter von nahe¬
zu 73 J . in die Ewigkeit abzurufen .
Haueneberstein , 23 . Mai 1943.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Fam . Albert Melcher ; Familie
Friedrich Hirth ; Familie Adolf
Koch ; Familie Karl Vössing u .
Emilie Melcher .

Beerdig . : Dienstag vorm . 10 Vhr .

Führer -Verlag Karlsruhe .
Volksempfänger ges Heißler , Khe .,

Werderstraße 87, Stto .
Achern . Tivoll -llchtsplele . „ Der Vet¬

ter aus Ding Ida " . Beginn : 8 Uhr,
Sonntags 2.30, 5 ü . 8 Uhr . Zg . zug .

Dampt -B« ttf . dernrelnlgung ,Karlsruhe ,
Waldhorn Straße 34 . (22444)

Netzanod « für 220 Volt gesucht .
Nonoenwei « r, Hauptstraße 82 .

Angoraw . ste , Gr . 44, g . erh . . kurz .
Arm , gebot . Suche : D.-Frühjahrs -

Krankheitsz . iten sind Notzeiten . Sind
Sie gut versichert , dann seien Sie
froh . Sind Sie nicht versichert ,
dann sagen Sie es uns . Uber 575000
Personen sind bei uns gut aufge¬
hoben . Alle Uberschüsse fließen an
die Versicherten zurück . Deutsche
Mittelstandskrankenkasse Volks -
wohl , Dortmund , Bezirksdirektion :
Nlk . Kiefer , Karlsruhe , Karlstr . 121,0* 3955. (25002)

Fertig « UmstandtkUidar , immer zu
tragen , oh . ru ändern , ges . gesch .,
nur Zusatzpunkte erfordert . Ver¬
kaufe nur Donnerstag . A. Raupp ,
Khe .,Karistr .138, Haltest . Reichsstr .

Mal wieder zu allig gewesen — und
die Folge — das Küchenmesser Ist
ausgeglitten , der Daumen blutet .
Hausfrauen wissen sich aber gleich
zu helfen , der Vulnoplast -Wundver -
band wir dangelagt , und die wich¬
tige Arbeit braucht nun nicht un¬
terbrochen zu werden . Unter dem
Vuinoplast -Wundverband kann die
Verletzung geruhsam ausheilen ,
die Wunde Ist vor Schmutz aus¬
reichend geschützt . Vulnoplast —
hautfarben , nicht schmutzend , hell¬
wirkend . Packung schon ab 15 M
in Apotheken u. Drogerien erhfiil .

Statt Karten ! Für die viel . Beweise
herzl . Anteilnahme b . Hinscheiden
meiner lieb . Tochter , gut . Mutter ,
Schwiegermutter , Oma , Schwester ,
Schwägerin u . Tante spreche ich
mein , innigst . Dank aus . Bes . Dank
den Schwest . für die liebev . Pflege .
Dem H . Kaplan Tisch f. seine
trostr . Worte , für das erheb . Cello¬
spiel , f. d . Kranz - u . Blumensp . u .
all denen , die sie zur letzten Ruhe¬
stätte begleitet haben .

Im Namen aller Hinterbliebenen :
Josef Heidel , Privat .

Khe ., Luisenstraße 15, 22 . Mai 43 .

All denen uns . herzl . Dank , die uns
durch den Heldentod meines gel .
Mannes , Vaters u . Bruders Gefr .
August Schmieder herzl . Teilnahme
entgegenbrachten , sowie für die gr .
Teilnahme am Trauergottesdienst .

Im Namen all . Hinterblieb . : Frau
Anna Schmieder geb . Walter , n.
Kind Klirchen .

B .-Baden , 21. Mai 1943.

Hauswasserpumpe mit Motor , 380V.,
ges . Kl 34345 Führer -Verlag Khe .

Tausch

Anna Tßf . l, Khe ., Morgenttr . 39.
Pelzumhang od Silberfuchs gegen

Stoff oder Schuhe ges . K 51488
Führer -Verlag Karlsruhe

rXm •• w GranSlallUnyfin
Karlsruh « . S. nsatlon . n d . r Welt !

Gastspiel der weltberühmt . Traber -
Hochselltryppe zugunst . d . Kriegs -
HW . 1943. Heute und morgen Je¬
weils 19 Uhr a . d . Schmiederplatz .
Höchstleistungen deutscher Ar¬
tistik . S. Traber , die Königin der
lutt , die einmalige Luitsensa¬
tion in der Deutschlandhalle
Berlin und Sensation des Cir -
kus Sarasani 1940. S . Rebart . die
mutigste Frau der Welt mit Ihrer
300 m Ig . Todesschlelfe Uber den
Köpfen der Zuschauer . Mit dem
Motorrad auf dem 15 m hohen
Turmseil . S. Traber am 34 m hohen
schwank Schiffsmast . — Veranstal¬
tungen bei jeder Witterung . Elntr .
im Vorverkauf für Erw . M 1.20, für
Wehrm . u. Zug . Mt 0.80. An der
Tageskasse M 1.50. Vorverkauft -
stellen - KdF .-Vorverkaufsst ., Wald -
ttr . 40 a . Musikhaut Schialle , Kai -
serstr . 94. Musikhaus Tafel , Kalspr -
str . 82 a . Pianolager Maurer , neben
Ufa -Llchtspfeie ; ebenso bei tämti .
KdF.-Betriebswirten .

D.-KostUm d .-blaj , od Übergangs¬
mantel . Gr . 42. H.-Frühjahrsmantel
f. gr . »Chi . Figur , u . H.-Halbschuhe ,
braun , Gr . 42, ges . Daseitost ist
fahrbar . Kinderbett zu tauschen .
Aufzahl . El 51344 Führer -Verl . Khe .

Fuchspelz , grau , schöne Zeichnung ,
geb ., D.-Mantel od Kostüm Gr .
40/42, od . Stoff gesucht . EI 50925
Führer -Verlag Karlsruhe

Fuchs , braun , ges . Gebot . Ziehhar¬
monika u , eleg . schw . Kleid , sowie
Stoff . EI 50952 Führer -Verlao Khe .

Sofa , rot Plüsch , gut erh .. gesucht ,
evtl . Tausch gegen Federbett .
C3 3177 Führer -Verlag Karlsruhe .

I Angelruten , 1 Paar Langschäfter , 1
ältere Schreibmaschine , geboten .
Gesucht : Pistole , Hühner - u . Gänse¬
kücken u . Aktenmappe . Kühle ,
Khe .. Siedlerstr . 8 (Randsiedlung !

Kreis Rastatt
B.-Baden . Zur Beachtung ) GemäB

§ 4 der Allgem . Deutschen Spe¬
ditionsbedingung . tind alle Spe¬
ditionsaufträge schriftlich zu
teilen . Um Irrtümer zu vermeiden
und den überlasteten Fernsprech¬
verkehr zu vereinfachen , wird um
Einhaltung dieser Bestimmung ge¬
beten . Als Auftrag zur Abholung
u . Versendung von Stückgütern
genügt die Elnsenciuiq eines aut¬
gefüllten Frachtbriefes . Z. G . Da -
vant , Bahnspedition .

Für di« viel . Beweise aofricht . Teil¬
nahme sow . f. d . schön . Kranz - u .
Blumenspenden b . Heimgang m . Ib .
Gatten Jakob Hüblein , Postinsp . i .R .,
spreche ich all . meinen tiefempf .
Dank aus . Ganz besond . Dank H .
Postrat Lübke u . Oefolgsch . d . Post¬
amtes B.-Baden , H . Amtm . Meer -
graf , Khe . , H . Schäfer ! . d . B .-B.
109er , H . Seckler f. d . RLB . B.-B . ,
d Hausbew . n. d . Nachbarschaft .
H . Pfr . Dr . Schutze , d . Städt . Kran -
kenhs . Euch !d . Karlsr . danke idi
f. d . Treu « die Ihr uns gehalt . habt .

In schw . Leid : Fr . Mari « Hüblew .
B.-Badca , 21. M4 l « Z.

Kostüm , schwarz , u . Wintermantel 42
geg . ebens . in hell . zu tauschen .
B 51437 Führer -Verlag Karlsruhe .

Schwz . Seidenkleid , neu » ., Gr . 40/42 ,
u . eine Kappe , beides für Trauer ,
D.-Sommersch ., led . . bi ., bg .. Gr .
40, mit Blockabs . geboten . Suche
dunkelbr . Kompk -Mantel od . hell ,
leicht . Spoitmantel . nicht Raglan ,
Gr . 42/44 , Gleichw . Sommerschuhe ,
Gr . 39, mit flachem Absatz .
El 34249 Führer -Verlag Karlsruhe . Kraftfahrzeuge Kreis BUhl

Seidenkleid , kipfer , Gr . 42. (Wiener
Modell ) geboten . Suche : schwarz .
S. idenmantel od . schwarzes Ko¬
stüm , nur aus gutem Haute . Brueel .
Ettlingen . Rhelnstra &e 81.

Deck « , gut erhalt ., mit Schlauch 42/9
für Lastwagen , gegen Decke mit
Schlauch 20/270 für Lastwagen zu
tauschen . Gustav Keller , Sägewerk
In löchert » rg . Po vi Oppenau .

Achern . Karl Bank , Färberai u . Cham .
Wätcherel . Vom 24. Mal bis 15. Juni
Ist die Waren -Annahme gesperrt
Waren -Abgab « findet utaK

klm den Aufstieg im Kußball
Muggensturm — VfR . Pforzheim 4 :5

Im Kampf um den Aufstieg zur Gauklasse
begegneten sich in Muggensturm , der dortige
Verein und der Verein für Rasenspieler Psorz -
heim . Die Gäste konnten einen glücklichen Sieg
landen . Beide Mannschaften spielten in guter
Form , und besonders Muggensturm führte
einen energievollen Kampf durch. Schon die
dritte Minute brachte ihnen die Führung , die
sie aber nicht lange halten konnten . Ein Elf -
meter brachte den Gästen ein Gegentor . Wie-
der gelang es dem Platzbesitzer mit einem Tor
in den Vorsprung zu kommen , doch Pforzheim
gelang abermals der Ausgleich . Einen Fehler
in der Muggensturmer Abwehr nützten die
Pforzheimer gut aus und schössen ein weiteres
Tor . Muggensturm versiebte einen Elfmeter ,
stellte aber dann doch auf 3 :3 , dann fiel für die
Gäste 4 :3 und noch vor der Pause gelang dem
Platzbesitzer , der mit vollem Einsatz kämpfte,wieder der Ausgleich . Die zweite Spielhälfte
wurden von beiden Seiten gute Gelegenheiten
ausgelassen und kurz vor Schluß glückte dann
den Pforzheimern ber entscheidende Treffer .

Spiele gew. vsilk. u>n«. Tore Pkte.
KFB . 2 1 — 1 5 :0 3
VkR . Pforzheim 2 1 — 1 5 :4 3
Muggensturm 2 — 2 — 4 :10 0

Um den Tschammerpokal
SC . Küfertal gegen VfR . Mannheim 0 :3

Im Kampf um den Tschammerpokal hatte der
VfR . Mannheim bei dem Kreisklassenmeister
Käfertal anzutreten , der seinem großen Geg-
ner einen so von Fleiß und Ausdauer getra -
genen Kampf aufzwang , daß dieser nicht im-
mer zu seinen gewohnten Leistungen kam. Der
von Lutz gut geleitete Sturm , in dem diesmal
nur der kämpferische Striebinger gefallen
konnte , hatte jedenfalls alle Mühe aufzuwen -
den , um der zähe und verbissen abwehrenden
Hintermannschaft von Käfertal die zum Siege
notwendigen Tore abzuringen . Diese erzielte
Gruse nach einer halben Stunde , Striebinger
sieben Minuten nach dem Wechsel und Danner
kurz vor Spielende .

Konrad und Krieg sowie die Läufer Krämer
und Rohr waren diesmal die hervorragendsten
Spieler des Badenmeisters , der am kommen-
den Sonntag in Saarbrücken mit weit besseren
Leistungen aufwarten muß , will er seine aus -
sichtsreiche Position im Kamps um die deutsche
Meisterschaft behaupten . Schmidt.

Um den Eisernen Adler in Mannheim
Die erste Runde der Spiele ber Mannheimer

Mannschaften um den Eisernen Adler , die im
KO . - System zur Durchführung kommen , ver -
zeichneten folgende Ergebnisse : Kurpfalz Nek-
karau — Phönix Mannheim 0 : 1, Wiesental —
VfL . Neckarau 4 :5 n . Vl . , Leutershausen —
Daimler -Benz 2 :4 , Heddesheim — Rohrhof 0 :4,
Schwetzingen — Sandhofen 4 :2, Friedrichsfeld
gegen SV . Walbhof 2 :4 , Neulußheim ^ Hocken -
heim 1 :7. ☆

Ofsenbachs Fechterinne« besiegt. Die BSG .
JG . Frankfurt verteidigte in Offenbach ihren
Titel als Frauenmannschaftsmeister von Hef-
sen -Nassau gegen den TV . Offenbach.

tBxuUscAa HJ> im ßCng.en s£e#\ eCcjl
Gebiet Köln -Aachen mit K :2 Punkten geschlagen

Die Gebietsführung der HJ . des Gebietes
Baden/Elsaß hat als letzte Probe vor den
Deutschen Jugendmeisterschaften in der Schwer -
athletik für ihre Spitzenklasse im Ringen das
Gebiet Köln - Aachen zu einem Gebietsver -
gleichskampf eingeladen . Köln -Aachen wurde
gewählt , da dieses Gebiet mit zu den stärksten
des Großdeutschen Reiches zählt .

Mit der Durchführung des Kampfes wurde
der Bann 169 Lahr beauftragt , der in Zufam -
meuarbeit mit dem Athletiksportverein Lahr
eine Veranstaltung aufgezogen hat , die ber
badischen HJ . alle Ehre macht. In der mit Zu -
schauern dicht besetzten Turnhalle des Gymna -
siums in Lahr marschierten die beiden Mann -
fchaften auf . Nachdem Bannführer Ganz -
Lahr die Gäste und Zuschauer im Auftrage
des Gebietsführers begrüßt hatte , wurden die
einzelnen Kämpfer durch Reichsjugendfachwart
W i e d m a i e r -Karlsruhe v»rgestellt . Vor den
Kämpfen begrüßte noch Stadtrat Lese r -Lahr
in Vertretung des erkrankten Oberbürger -
Meisters die Teilnehmer und überreichte jedem
als Geschenk der Stadt ein Buch.

Der allgemeine Verlaus der Kämpfe zeigte ,
daß die badischen Jungen durch die in letzter
Zeit stattgefundenen Gebietsvergleichskämpfe
einen guten Fortschritt gemacht haben . In . den
untersten vier Klaffen konnten die Gäste kei-
nen Sieg buchen. Erst im Weltergewicht gelang
es ihnen einen Punktsieg zu erzielen . Den
zweiten Sieg konnten sie im Halbschwergewicht
bekommen . Trotz der hohen Niederlage setzten
die Kölner Jungen alles daran , einen Sieg
für ihr Gebiet herauszuholen . Der Verlauf
der Kämpfe in den einzelnen Klassen war
folgender :

Im Bant a m gewicht kämpften KappiS -
Baden und M a r f ch a l l -Köln . KappiS legte
gleich mächtig los , konnte den Kölner aber
nicht auf die Schultern bringen / sondern konnte
sich nur einige Punkte sichern . Nach der Bo -
denrunde gelang es dem Kölner etwas auf -
zuholen . Nach 8 Minuten führte KappiS einen
doppelten Armzug durch und legte damit fei-
nen Gegner auf die Schultern .

Im Fliegengewicht kämpfte Schorpp -
Baden gegen L a n g n e r -Köln . Beide , zwei
gleichwertige Ringer , lieferten einen lebhaften
Kampf . Nach fünf Minuten stegte Schorpp
durch Hüftschwung.

Im Federgewicht standen sich Maier -
Baden und D o t t -Köln gegenüber . Maier
konnte seinen Gegner gleich zu Beginn des
Kampfes auf den Boden bringen , wo er ihn
mit Hebelgriffen bearbeitete . Nach vier Minu -
ten wurde Maier durch Halbnelson Sieger

Im Leichtgewicht kämpften S p a tz °Ba »
den und Unger -Köln . Spatz beherrschte sei-
nen Gegner vollständig , so daß dieser nicht
aufkommen konnte . Schon nach 2 :30 konnte
Spatz einen wunderbaren Hüftschwung ziehen
und damit den Kölner direkt auf die Schultern
werfen .

Im Weltergewicht sollten die Kölner
ihren ersten Punkt erobern . Es kämpften
W e i ß -Baden und B l ä s i n g-Köln . Zwei

hartnäckige Ringer standen hier auf der Matte .
Es fiel Griff auf Griff und jeder der beiden
Ringer suchte eine Entscheidung herbeizusüh -
ren . Nach Ablauf der 10 Minuten wurde Blä -

' fing knapper Punktsieger .
Im Mittelgewicht setzten die Badener

ihren Siegeszug wieder fort . S i e b e r t-Ba -
den konnte nach schönem Kampf den Kölner
Freitag in drei Minuten durch Ueberstürzer
auf die Matte legen .

Im Halbschwergewicht konnten die
Kölner ihren zweiten Punkt holen . Schmitz -
Köln kämpfte mit Ruedi -Baden . Der Bade -
ner war etwas zu langsam , während der Köl -
ner seine Griffe sehr flink ausführte und
Ruedi mehrmals zu Boden brachte. Durch
einen Hammerlock wurde der Badener besiegt.

Im Schwergewicht konnte Friedel -Ba -
den den sehr starken Kölner Schorn nach
wechselseitigem Kampfe in fünf Minuten durch
Hammerlock besiegen.

Die Sieger der einzelnen Klassen wurden
durch die Plakette des Gebietes geehrt . Nach -
dem Stabsleiter Frei -Köln sür die Aufnahme

im Badener Land und für die schöne Beran -
staltung feinen Dank zum Ausdruck gebracht
hatte , wurde die Veranstaltung geschlossen .

Die Ringermeisterschaften
Rösler , Nettesheim und Schäfer. — Meister-

fchaften der Freistilriuger
In Zella - Mehlis begannen mit den Titel -

kämpfen im Bantam - , Leicht - und Mittelge -
wicht im freien Stil die Meisterschaften der
deutschen Ringer . Während im Bantamgewicht
ber Hohenlimburger Rösler harte Kämpfe
zu bestehen hatte , ehe er — um einen Punkt
besser — vor Bischofs und Allraun Meister
wurde , standen die Begegnungen der beiden
anderen Gewichtsklassen eindeutig im Zeichen
der Favoriten . Europameister Nettesheim
(Köln ) brachte den Leichtgewichtstitel mit nur
einem Fehlpunkt überlegen an sich und der
frühere Weltergewichtsmeister Schäfer
sLudwigshafen ) spielte im Mittelgewicht eine
ähnlich beherrschende Rolle .

Di « Ergebnisse : Bantamgewicht : 1 . RöSler
(Hobenlimbwr « ) 4 FeMnmkte : 2 . Bischoff (Kriegs¬
marine ) 5 : 3 . Allnnm (Mannheim ) 7 : 8 Teilnehmer .
Leichtgewicht : : 1 . Nettesheim (Köln ) 1 ; 2 . He¬
ring (Neuauviny ) 5 : 3 . Bayer (NenaiMna ) 9 - sieben
Temveömier . Mittelgewicht : 1 . Schüfet (LaHd-
wigshaffen ) 3 : 2 . Laudiehn (Kriegsmarine ) 6 ; 3 . Gocle
(RMJ 7 : fünf Teilnehmer .

Radsport
Radrennen i» Mannheim

Dem großen Mannheimer Radrennen „Rund
um den Friedrichsplatz ", das alljährlich an
Pfingsten die Alten der süddeutschen spitzen -
fahrer am Start sieht, ging an diesem Sonntag
das Rundstreckenrennen „Preis der Zukunft "
voraus , in dem sich süddeutsche Jugendklasse ,
betreut von den führenden Mannheimer Rad -
fportmännern Fritz Jochim und Philipp Rueff ,
auf der Rundstrecke im Käfertaler Wald fpan -
nende Kämpfe lieferte . In der ^ -Klaffe stegte
über die Strecke von 72 Klm . Helmut Weibel -
Hockenheim in 2,35,20 Stunden vor Kienle und
Emminger , beide Stuttgart . Die Karlsruher
Fahrer Berger » Weiß und Schlageter hielten
sich ausgezeichnet und kamen im Rudel nur
knapp hinter der Spitzengruppe ein . Das Ren -
nen der L.Klasse , die 50,4 Klm . zu leisten hatte ,
sah Harold Eistnger -Stnttgart als Sieger vor
Alfred Hauptmann - Mannheim und Hermann
Stütz -Stuttgart . f

Kittsteiners vierter Sieg
Bei den Straßenradrennen „Rund um den

Hellerhof " in Frankfurt a. M . holte sich Alt >
meister Karl Kittsteiner bereits den vierten
Sieg dieses Jahres . Gegen starke süddeutsche
Fahrer stegte er in vier von fünf Wertungs -
spurts und gewann schließlich das 75 Kilometer
lange Rennen in 2 :03 :20 vor Prohaska (Frank -
furt ) und Stahlmann lMetz) , die dichtauf
folgten .

Lohmann nicht zu schlagen
Die Erössnungsradrennen auf der Radrenn -

bahn zu Nürnberg hatten mit 12 000 Zuschau-
ern einen ganz ausgezeichneten Besuch aufzu -
weisen . Lohmann nahm wieder die Mata -
dorenrolle ein , gewann das 15 - Kilometer - Er -
össnungsrennen in 13 : 47 mit 10 Vorsprung
vor Hoffmann (Berlin ) und dem für Schön
eingesprungenen Werner (Hannover ) , 12 zu-

rück , Schindler (Chemnitz) , 50 zurück. Wecker -
ling (Magdeburg ) , Schorn (Köln ) und Keßler
(Nürnberg ) . *

Im hannoverschen Stadtwald wurde der
Große Preis von Eilenriede über
insgesamt 96 Kilometer ausgefahren . Das
durch Wertungs - und Spurtprämien äußerst
lebhafte Rennen wurde von dem für Zugvogel
Hannover gestarteten Bremer Nothdurft in
2 :43,13 mit 18 Punkten aus einer großen
Spitzengruppe heraus im Endspurt gewonnen .
Zweiter wurde Bresching ( Paderborn ) mit 15
Punkten vor Moritz (Hannover ) , Fehrke (Vre -
men ) , Holthöfer (Bielefeld ) und Gayck (Bre -
men ) . Heuser (Dortmund ) , Kleinholz (Bre -
cken ) , Hoffmann (Braunschweig ) und Chrucz
(Braunschweig ) nahmen die nächsten Plätze
ein . In der Altersklasse siegte wieder einmal
ber Berliner Dorn in 1 : 27 :16 für die 48 Kilo -
meter lange Strecke .

Vor einigen tausend Zuschauern gab es auf
der Münchener Amorbahn überaus
spannende Nennen . Im 120 Runden -Mann -
schaftsfahren siegten Voggenreither — Kohlbeck
in 1,02 :25 Std . mit 31 P . vor den Luxembur -
gern Kas — Wang mit 25 P . Singer — Nie -
berl (München ) mit 24 P . und Kropp — Kargl
(Kaufbeuren - München ) mit 10 P . Im Al^sschei -
dungsfahren siegte der Nationalfahrer Kropp
(aKufbeuren ) in 5 : 04 vor Geretshuber (Augs -»
bürg ) und Kargl (München ) , im Vorgabefahren
Walser (Augsburg ) vor Sochner (Augsburg ) .

Vor rund 4 000 Zuschauern wurden die Er -
össnungsradrennen in Luxemburg ausgetra -
gen . Im großen Eröffnungspreis über 30
Kilometer war Mathias Clemens über -
legen und siegte in 30 :45 mit 380 Meter Vor¬
sprung vor Didier , Peter Clemens (480) und
Majerus (580) . Den Eröffnungspreis holte
sich Emil Eber in 30 :41 vor Bindener und
Igel . Im Fliegerfahren stegte Kurt Warnier
( 12 SeL ) vor Ferrari , ebenso im Ausschei-
dungsfahren vor Rolf Warnier .
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